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Eridein: 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchöftsſtelle 3.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 
in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


Boftichedtont (Pofener Warte) 
o für Polen f cee fü De 
Bernfprecher 105, 6276 "200288 in pen mit ilufleierter Beilage: „Die Zeit im Bild“, r 618d in Seeker 
; 3 Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederl, der Aus at der Bezi 
— bee . Fee en Anf pruch auf Wage erung Be gelung 12 Nähe enn bah eine: 


Herr Grabsti ſpricht. 


Polen geht es gut, jo ſucht Herr Grabski zu beweiſen. 
Denn der Konſum hat zugenommen, ſo wird für 7,4 Millionen 
Zloty im dritten Quartal allein an Zuckerſteuer bezahlt, wäh. 
rend es im erſten Quartal nur 2,08 waren, und für Tabak 
19,3 Millionen, gegen 11 Millionen im zweiten Quartal. 
Sogar — Herr Grabski will den Spruch nicht gelten laſſen: 
Wer Sorgen hat, hat auch Litör! — der Schnaps⸗ 
konſum iſt ſtark gewachſen, denn 10 Prozent der ge⸗ 
ſamten Stempelabgaben kommen aus der Schnapsſteuer. Auch 
eien bedeutend mehr Wagen mit Frachten auf der Bahn ger 
laufen, nämlich 17 Millionen im Oktober gegen 18,5 im 
September. Die Zahl der Arbeitsloſen ſei von 163 000 auf 
147 000 zurückgegangen. Die Spareinlagen dagegen von 4,25 
auf 4.79 Millionen geſtiegen. Und jetzt wiſſen wir es, daß 
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Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (33 mm breit) 45 Gr. 


Anzeigenteil 15 Groſchen 
Reklameteil 45 Groſchen. 
mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


für die Millimeterzeile im 
Sonderplatz 50 


Zwei deulſche Inferpellafionen im Sejm. 


Gegen die Hetzer. Leitern der früheren Ententepropaganda längſt als ſolche feſtge⸗ 


ſtellt wurden, werden hier gufgewärmt und übertrumpft. Man 
Interpellation ſcheut ſich nicht, den letzten Reſt jenes Stammes mit Schmutz zu 
der Ahgg. Graebe und Gen. nun der Deutſchen Ver⸗ 


„ . keinem anderen ſo viel ewige 
f \ . 5 N 1 Werke der Kultur und des giviliſatoriſche tſchritts ver⸗ 
e e 755 Sejm — — Herrn n und dankt. . e 
den Herrn Innenminiſter wegen der Duldung und Begün⸗ ; ME Kr ; 
5 eee 95 a EN NEE Seidel Bir Gaben wit pe das Heben das 12 5 
. Werk der Finanzſanierung der polniſchen Repußlit zu 
fördern, der wir — wie uns von der Regierung beſtätigt wurde — 
in vorbildlicher Weiſe unſere Steuern zahlen und unſere männ⸗ 
liche Jugend für den Heeresdienſt zur Verfügung ſtellen. 
Angeſichts dieſer unbeſtreitbaren Tatſachen, die durch keine Ver⸗ 
leumdung aus der Welt geſchafft werden können, erheben wir in 
den Tagen der Wiener Konvention und der beginnenden 
deutſch⸗volniſchen Handelsverhandlungen unſere 


es jedermann in Polen vortrefflich geht. Wenn es dennoch 
nicht ganz ſo iſt, wie es Herr Grabski an der Hand ſeiner 
Zahlen darſtellt, jo zeigt das eben wieder einmal, daß 
man mit der Statiſtik, wenn man ſie nur richtig anwendet, 
einfach alles beweiſen kann, das eine und ſein direktes 
egenteil — es kommt eben nur auf die Statiſtik an. 

So zeigt Grabski z. B., daß die Krediterteilung der 44 

dem Bankverband angeſchloſſenen Banken auf 280 Millionen 


Entente 
und gegen die deutſche Minderheit in Polen im beſon⸗ 
deren richtet. 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitete Reſolution der 
Th = ner 
in blutrünſtigem Stil und vor der gemeinſten Geſchichtsfälſchung 
und Verleumdung nicht zurückſchreckend die Deutſchen in P 


warnende Stimme und fordern, daß endlich der ebenſo unwahren 
wie gefährlichen Propaganda gegen das Deutſchtum in Polen ein 
Ende bereitet werde, daß endlich die Verjöhnung und Gleichberech⸗ 
tigung verheißenden Verſprechungen, die uns gemacht wurden und 
die unſer Außenminiſter unter lautem Beifall des Völkerbundes 
auf dem internationalen Forum wiederholte, in die Tat umgeſetzt 
werden. 

Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den Herrn 
Minifterpräfidenten und den Herrn Minifter des Innern an: 

1. Was gedenken ſie zu tun, um die deutſchfeindliche 


wachſende Ziffer der Kreditgemährung 
als 5 Gradmeſſer für 5 i 0 iche Wohlbefinden des ene 


leder N Kaufmann oder Angeſtellte, auch“ 


zum Teil recht haben. Zum anderen Teile aber 3.155 nicht, 


Propaganda un verantwortlicher Elemente 


um Auguſt gewachſen iſt. Das iſt richtig. Herr Grabs li 
hätte nur auch jagen ſollen, daß mit der Inflatton und dem 
völligen Schwund eines jeden Vertrauens in die polniſche 
Währung die Depoſiten bei den Banken an Geld faft auf 

U zurückgegangen waren, und daß hierunter die Kredit⸗ 
ns gewaltig gelitten hat. Es iſt ein ganz normaler 

organg, der in den Notwendigkeiten des wirſchaflichen 
Lebens begründet iſt, daß mit der Stabiliſierung der Valuta 
auch die Depofiten wieder zurückkehren müſſen, und das it 
in den letzten neun Monaten auch in ſtets steigendem Maße 
geſchehen. Hiermit mußte Hand in Hand auch die Kredit⸗ 
gewährung gehen. Aber dieſe Kreditgewährung bleibt noch 
ungeheuerlich hinter den Bedürfniſſen zurück. Hat ſie doch 
bei weitem noch nicht die Höhe der Kredite erreicht, die vor 
dem Kriege die Kongreßbank allein gewährte. Dieſe 
kann alſo keineswegs 


Was gedenken ſie zu tun, um die amtlichen Stellen 
zur Verantwortung zu ziehen, die dieſe Propaganda nach⸗ 
weislich unterſtützen? 8 

„Sind ſie bereit, von dem amtlichen „Tygodnik Torunski 
und dem amtlichen Oredownik des Kreiſes Rawitſch einen 


erzwingen? 
Warſchau, den 7. November 1924. 


Genaue Kontrolle. 


8 Interpellation 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im 
Seim und anderer Abgeyrdneter an den Herrn Miniſter 
des Innern wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt durch die 
f Polizei in Bromberg. RR, 


Die Interpellanten. 


wendigkeit 
57 5 ſich 


50 Bag Jugend für Zwangsarbeit bewieſen N 
biergehnjäh: ige Kinder der mütterlchen Obhut entriſſen, daß dieſe 
Deutſchen nach Verlauf von fünf Jahren in der ziviliſierten Welt 
noch irgend einen Anhänger finden werden er 

Man konnte im Kriege gegen das Deutſche Reich und im 
Bürgerkriege gegen das mehr als degimierte deutſche Volkstum 
in Polen keine blutrünſtigere Rede halten, wie hier, wobei es auch 
dann noch zu empfehlen wäre, die Wahrheit nicht in der vom Abg. 
Solthitaf, beliebten Weiſe zu beleidigen. Und ſolche unbegründete 
Volksverhetzung findet ſich in einem amtlichen Organ der 
Hauptſtadt von Pommerellen! ö 


des Zentralverbandes deu 
— 92 auf ſeiner Dienſtſtelle in Bromberg, Gdaßska 36, befand. 
zu einer kurzen Beſprechung zu ſich kommen. ; 

Nach Verlauf von drei Tagen Alis morgens erſchien in der 
Wohnung des Arbeiters Horn ein Polizeibeamter und führte ihn 
zur Polizeiwache in Swede rowo, ſo daß Horn ſeiner Arbeit nicht 
nachgehen konnte. Auf der Polizei wurde 125 verhört, wes⸗ 
wegen er den Abg. Graebe aufgeſucht habe und 
was derſelbe von ihm wollte. 

Aus obigem geht hervor, daß eine genaue Kontrolle 
derjenigen Perſonen erfolgt, die ſich an die Abgeordneten wenden 
BJ oder mit denen die Abgeordneten zu ſprechen wünſchen. Dieſes 
Vorgehen ift ein neuer Beweis dafür, was die Polizei eigentlich 
für ihre Hauptaufgabe anſieht und zu welchem Zweck die über⸗ 
mäßige Zahl von Polizeibeamten gebraucht wird. 

In Anbetracht deſſen, daß das obige Verfahren in keiner Weiſe 
mit den Beſtimmungen der Konſtitution in Einklang zu bringen 
iſt, fragen wir den Gr Innenminiſter an: 

1. Was gedenkt er zu tun, um den Abgeordneten den freien 
Verkehr mit den Wählern zu ſichern und in Zukunft 
ähnliche Mißgriffe zu verhindern? i 

2. Wird der Beamte, der ſich dieſen unerhörten Mißgriff hat 
zu ſchulden kommen laſſen, zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden, und auf welche Weiſe? 

Die Juterpellanten. 


La feiner Bewohner oder feiner Wirtſchaft gelten. Faſt 


die Arbeiter in Polen, erfahren allzu lebhaft die ganze wirt⸗ 
ſchaftliche Kataſtrophe an ihrem eigenen Leibe, als daß ſchöne 
Zahlen der Statiſtik ihn tröſten könnten. Intereſſant und 
ſehr wichtig iſt es allerdings, daß Herr Grabski mitteilte, die 
Regierung werde in allernächſter Zeit den Zins fuß 
weiter erniedrigen. Ob dies aber bei der allgemeinen 
Geldknappheit einen Einfluß auf private Kreditgewährungen 
und ihre Verbilligung haben werde, möge doch ſehr dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 

Es iſt nun nicht zu leugnen, daß die indirekten 
Steuern weit hinter dem Voranſchlag in ihrem Erträgnis 
zurückgeblieben ſind. Sie hätten in den erſten neun Mouaten 
naturgemäß 75 Prozent der 2 1 5 Summe ergeben müſſen. 
Die Vermögensabgabe hat aber nur 42 und die Einkommen⸗ 
ſteuer ſogar nur etwa 32 Prozent erbracht. Dies find bei 
weitem ſchlagendere Ziffern für die Erſchöpfung des Landes, 
als die anderen, die Herr Grabski anführt. Er meint aber, 
daß die Steuern in Mark veranſchlagt worden und deshalb 
leicht zu verſtecken und ſchwer zu erfaſſen geweſen ſeien. Im 
Jahre 1925 werde das bedeutend beſſer. Herr Grabski mag 


Aufrufs, die den ene, 1 
er Liga der 


Statt deffen 


geſchah jedoch nich . 


5 a : kam ein folcher 
Antrag von Seiten der Ukrainer und Weißruſſen. Es war 
klar, daß ein Antrag der aus dieſer Ecke kam, von keiner 


und wenn er die Steuercrträgniſſe für 1925 noch höher an 
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zu verhindern und mit allen Mitteln des Geſetzes zu ahnden? 


Widerruf ihrer deutſchfeindlichen Propaganda ⸗Artikel zu 


„Ende Seplember d. Js. ließ der Abg. Graebe den Vorſttenden 
kaalber tf. cb ebenes e beer Horn, der ſich 


wähnt. 88 wird die Regierung ſchon in einer der 
züchten 4 1 ein Geſetz für die Vermögensſteuer ein⸗ 
bringen. riken mit zwei 


über die Umſatzſteuer, d 


letzt, als für das Jahr 1925, fo iſt doch ein unerſchütterlicher 
Optimismus nötig, um glauben zu können, daß er die ange⸗ 
etzten Summen auch ei werde. f 

Sehr ſchwer wird es ſein, der Berechnung Grabskis zu 
folgen, mit der er den Beweis führen will, daß trotzdem 
etwa 300 Millionen Einnahmen dieſes Jahres nur einmalig 
find, d. h. im nächſten Jahre nicht wiederkehren, ein Defizit 
um nächſten Jahre nicht zu erwarten iſt. Auch erklärt er, 

im November die Eiſenbahnen nicht nur ohne Defizit 


abſchließen würden, ſondern daß fie noch nicht einmal die 


f Millionen nötig hätten, die der Staat verwenden wollte, 
um Neuanlagen durchzuführen. s . 
Es ſei hier eine wichtige Mitteilung des Miniſters er⸗ 


enn Großgrunbbeſitzer oder 
oten der Vermögensſtener im Nückſtand Bleiben, daun {ol 
le Regierung das Recht haben, ſich proportional zu dem 
ſchuldigen Belrag in den Beſitz eines Teiles der Unternehmung 
Der der Beſitzung zu ſetzen und dieſe in eigne Verwal⸗ 
tung zu übernehmen. PCR 
Der Miniſter beklagte ſich über die nee Beſchwerden 
ja auch nicht gerade das Muſter 
ner gerecht verteilten Steuer iſt. Auch hier will die 
Regierung in nächſter Zeit ein Geſetz vorlegen, das nicht 
don die Umſatzſteuer reguliert, ſondern das das Ueber maß 
ber Beſchwerden unmöglich machen will. () 
Am Schluß der Rede Grabskis erwartete man, daß die 
einen Mißtrauensanirag gegen ihn einbringen werde 


einzigen polniſchen Partei 
würde. Auch die Sozialiſten befanden 
Lage. Sie konnten unmöglich für die Regierung ſtimmen, 
anderſeits war es auch ihnen als polniſche f 
ſich mit den Ukrainern und 

ſtellen. Sie fanden vorläufig den Ausweg, daß die Ab: 
ſtimmung auf Dienstag vertagt wurde. 


werden. 


unterſtützt werden 
ſich in einer kritiſchen 


artei unmöglich, 


Weißruſſen auf eine Linie zu 
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Sejmſitzung. 
Aus der Rede Grabskis haben wir noch folgendes nachzu⸗ 
tragen: | 
Er rechnet aus, bab 85 Paſſivum der 
Auguſt 60 Millionen bekragen hahe (das find alſo ſeit Beginn der 
Paffivität monatlich etwa 22 Millionen, alſo immerhin ein ſehr 
bedeutender Betrag). Grabski nennt dieſe Ziffer nicht all zu 


; andelöbileng bis zum 


groß. 5 


Für Oberſchleſten müſſe man zwei Dinge unterſcheiden. 
Erſtens die Frage der Steuern, zweitens die der Poloni⸗ 
ſierung. Sechs Unternehmungen hätten ſich der Steuermiß⸗ 
kräuche ſchuldig gemacht. Eine von ihnen hätte 7 Millionen Straſ⸗ 
zahlen müſſen. Auch den anderen werde eine 
Aber die n unterliege noch der Prüfung. 

er Unterſuchung betraut ſef, unterfte 


Die Kommiſſion, die mit 
und habe bereits zwanzig 


dem Juſtizminiſter berſönlich 
Sitzungen abgehalten. 


Die Bank Rolny unterlag der Kritik anläßlich der Art, wie 
ſie Kredite erteilte, die Grabski aber nicht für richtig hielt; da⸗ 
gegen iſt er gegen das Oberſte Fandelsamt vorgegangen, indem 
er den Direktor dieſes Inſtituts ſeines Amtes enthob, das Amt 
ſelbſt liquidierte und außerdem eine Regierungskontrolle 


einſetzte. * 


Strafe auferlegt. 


Es ſei natürlich nicht möglich, alle Welt zufriedenzuſtellen, 
und er ſei gewiß nicht al geneigt, . Forderungen zu er⸗ 
füllen. Aber nicht jedermanns Forderungen. 8 


Auf die Außenpolitik übergehend, weiſt er die gegen 


Skrzudski erhobenen Vorwürfe zurück, vor allem, daß Skrzynsk⸗ 


auf internationale Regelungen in der Minderheitenfrage 
eingegangen iſt. Wir wollen doch wicht warten, ſo fagte 
Grabsti, bis internationale Kommiſſionen zu uns tom 
men und die Angelegenheiten hier Sıüfen, wie dies ſchon einmal 
in der Anſiedlerfrage geſchehen iſt. Wir wollen Sagen 
können, daß alles, was wir tun, aus unſerem freien 
Willen heraus geſchieht. Überheupt bemüht ſich die Regie⸗ 
rung nicht nur darum, die Freundſchaft mit Frankreich aufrecht 
gu erhalten, ſondern daß Pole: die gleiche Stellung erhält wie 
Kußtzland und Deutſchlanß, fals mau dieſe in die Zahl der Groz⸗ 
mächte aufnimmt. (Soll heißen, daß auch Polen einen Sitz im 
Völferbundsrot erhält) 1 
Das Programm der Regierung beſtehl im Schutz der Valuta⸗ 
reform 5 den Folgen der wirtschaftlichen Kriſe nF der Miß⸗ 
ernte und der Bekämpfung dieſer beiden Notſtände, Einführung 
friedlicher Zuſtände in den Oſtgebieten und ihre Verſöhnung mit 
dem polniſchen Staate. Konzentrierung der Außenpolitik darauf, 
daß Polen in feiner Stellung nicht geſchädigt wird durch eine An⸗ 
väherung der ehemaligen Teiſungsmächte an die Weſtmächte. 
Dieſer letzte Satz iſt am intereſſanteſten. Er 
zeigt, daß man in Polen jext, wo die Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen zwiſcher Deutſchland und Frankreich im Bange 
find, und wo andererſeits Frankreich, Sowjetrußland anerkennt, 
befürchtet, es könnte wilden zwei Mühlſteine kommen, 
indem Frankreich auläßlich eines Ausgleichs mit Deutſchland und 
Rußland Polen vernachläſſigen könne. In der Tat eine 
Ausſicht, die für Polen wenig Angenehſmes hal. 5 


— 


| 


— @ofener Tageblatt. 3— 


Erklärung Grabskis. 


Miniſterpräſident Grabski verlas zum Schluß ſeiner Sejm⸗ 
rede folgende Deklaration: Das Programm der Regierung beruht 
auf dem Schutz der Valutareform vor Wirtſchaftskriſe und Miß⸗ 
ernte, auf der Bewältigung der Kriſe und der Überdauerung der 
Mißernte, der Sicherung des Friedens in den Grenzmarken und 
der Verſchmelzung der Bevölkerung mit dem Staate, endlich auf 
der Konzentrierung der Außenpolitik, damit Polen eine internatio⸗ 
nale Stellung geſichert werde, die es vor den Folgen einer Annähe⸗ 
rung der früheren Teilgebietsmächte an die Weſtmächte ſchützte. 
Die Sammlung der Kräfte der Regierung, der geſetzgebenden Kör⸗ 
e und der Bevölkerung iſt nur möglich, wenn auf dem 
zoden dieſes Programms eine Atmoſphäre der Zuſammenarbeit 
dieſer Faktoren entſteht. Wir wiſſen aber, daß es um eine ſolche 
Atmoſphäre bei uns ſchwer beſtellt iſt. Doch wiſſen wir 
auch, daß die Herbeiführung einer ſolchen Atmoſphäre und die 
Durchführung dieſes — —— für Polen unentbehrlich 
iſt. (Stürmiſcher Beifall auf der Linken bis zur Chriſtl. 


kratie.) 
Die Reife nach Paris. 


Nur aus Friedensſehnſucht. 

Als Antwort auf zahlreiche Anfragen ſeitens der Preſſe. hat 
der Kriegsminiſter, General Sikorski, 2 Kein, Tee, K. + 
folgende Aufklärungen erteilt: Es iſt eine ganz natürliche Sache, 
die keiner beſonderen Kommentare bedarf, daß die konſtitutionellen 
Chefs der verbündeten Armeen von Zeit zu Zeit zuſammenkommen, 
um vitale und aktuelle Fragen, die beide Heere angehen, direkt zu 
erläutern. Die Gegenwart wirft eine ganze Reihe der wichtigſten 
Probleme auf, die mit den Fragen der Sicherheit Frankreichs und 
Polens direkt verbunden ſind. Es genügt, an das Protokoll zu 
erinnern, das von beiden Regierungen in Genf am 2. Oktober 
d. Is. unterzeichnet wurde, und an die in ſeiner Fortentwicklung 
geplante Abrüſtungskonferenz. Unter ſolchen Bedingungen 
war ich glücklich, daß ich mit Zuſtimmung des Herrn Miniſterpräſt⸗ 
denten und des Herrn Außenminiſters der herzlichen Einladung 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters Folge leiſtete, um mich nach Paris 
zu begeben. Die dort geführten Unterredungen betrafen einerjeits 
die Vereinbarung der Anſchauungen über die Anpaſſung der zwi⸗ 
ſchen uns und Frankreich beſtehenden Beziehungen, die ſich unter 
anderem auf beharrliche und lebenswichtige Gemeinſamkeit der 
gegenſeitigen Sicherheit beider Staaten ſtützen, an die Be⸗ 
ſchlüſſe und Beſtrebungen der fünften Völkerbundsverſammlung. 
Dieſes Ziel zeigte ſich um fo leichter erreichbar, als das polniſch⸗ 
franzöſiſche Militärbündnis gänzlich zur Feſtigung des 
Friedens diente und noch dient. Außerdem hatte ich 
Gelegenheit, in Paris eine ganze Reihe aktueller Fragen grundſätz⸗ 
licher Natur zu berühren und zu beſprechen, die ſich aus unſerer 
pazifiſtiſchen Zuſammenarbeit auf militäriſchem 
Gebiete mit Frankreich ergeben, die für niemanden ein Geheimnis 
war. Unter dieſen Fragen befand ſich auch die Frage des Baus 
und der Befeſtigung des Hafens in Gdingen. Es iſt vollkommen 
begreiflich, dab die polniſche Regierung, da fie in Danzig Schwie⸗ 
rigkeiten hat, den Zugang zum Meere dadurch bewerkſtelligt, indem 
fie einen Handelshafen in Gdingen baut. Unſere be⸗ 
gr Kriegsmarine wird auch dort ihre Flottenbaſis finden. 

ei der ſtrategiſchen Lage des Danzigers Korridors wäre es 
Leichtſinn, wenn wir dieſe Baſis nicht befeſtigen wür⸗ 
den. Deshalb intereſſierte ich mich für die neuzeitlichen Einrich⸗ 
tungen der franzöſiſchen Häfen. Mit Genugtuung kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß ſich während des Gedankentaustauſches ohne Ausnahme 
in allen en niemals verſagender Bundesgeiſt und gemein⸗ 
ſamer Friedenswunſch offenbarten, von denen Frankreich und 
Polen beſeelt ſind. 


Herbette über Deutſchland und polen. 


Der Korreſpondent der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
meldet ſeinem Blatt aus Paris, daß der neuernannte Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs in Sowjetrußland Herbette in einem In⸗ 
terview ausführlich über Deutſchlands Stellung zu Frankreich 
und umgekehrt ſprach. Die wichtigſten Ausführungen ſagen: 

Der demokratiſche Abgeordnete Erkelenz hat auf Forde⸗ 
rung ſeiner Partei in der auswärtigen Politit die beſchleunigte 
Räumung der Ruhr, die Rückgabe des Saargebietes, die Ver⸗ 
beſſerung der Oſtgrenge und eventl. Kolonialbeſitz ver⸗ 
langt. Ich bin der Meinung, daß eine n über dieſen 
Punkt mit Frankreich nicht zu den Un möglichkeiten ge⸗ 
hört, freilich unter der ausdrücklichen Bedingung, daß Fraukreich 
ein demokratiſches Deutſchland vor ſich hat. Niemand kann 
uns zumuten, einem Deutſchland, das auf Revanche ſinnt, Erleich⸗ 
‚derungen im Verſailler Vertrag und territoriale Konzeſſionen zu 
gewähren, die es nachher Je Mes uns ausnützt. Sind wir da⸗ 
gegen ſicher, daß, die deutſche Regierung den Dawesplan und' die 


Demo⸗ 


Copyright 1921 by Ilf Verlag, G. m. b. H., Wien: 


Die Films der Prinzeſſin Jankoche. 


Von Arnold Höllriegel. 
(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Mit welchem Recht wollen wir denn dieſe Frau 
fangen? Uns hat ſie doch nichts getan! Und wir ſind 
doch keine Poliziſten, im Gegenteil, ich verabſcheue dieſes 
Metier!“ x 

„Du biſt ein guter Kerl,“ ſagte Madeleine mit zärtlicher 
Stimme. „Aber wenn wir uns durchſetzen wollen, dürfen 
wir nicht ſentimental ſein. Übrigens, wenn dieſe Marie 
Dupont, oder wie ſie heißt, eine Dreiviertelmillion geſtohlen 
at, dann hat ſie doch die Strafe verdient. Und warum 
ollen andere Leute den ausgeſetzten Preis bekommen? Komm, 
ei vernünftig, gehen wir jetzt gleich ins Faia⸗Morgana⸗ 
Theater!“ f 

„Wollen wir nicht lieber noch ein bißchen hier bleiben?“ 
ſragte Eugenio und blickte anf das Meer, an deſſen Ufern 
die erſten Lichter ſchimmerten. „Es iſt ein herrlicher Abend!“ 

Aber Madeleine ſtand reſolut auf. Sie kannte die Art 
ihres Freundes, der Entſchlüſſe gern verſchob und lieber 
träumte ſtatt zu handeln. 3 > 

Das Paar verließ den Park und betrat die Straßen 
der Stadt, in denen das lauteſte Leben wogte. 

Auf der Piazza de Ferrari, gegenüber dem pathetiſchen 
Denkmal Giuſeppe Garibaldis, lud eine zuckende, bunte Licht⸗ 
reklame zum Eintritt in das Kata Morgana s Theater, 
das größte Kino Genuas, ein. Eugenio löſte zwei 
Eintrittskarten und bekam die allerletzten, die noch vor⸗ 

anden waren. An dieſem Abend waren die hundert 

inotheater Genuas, die tauſend Kinotheater Oberitaliens 
überfüllt. Man vermutete, daß ein neuer Film der Prin⸗ 
zeſſin Fantoche aufgeführt werden ſollte. Sie hatte das ja 
am Schluſſe ihres erſten Films verſprochen. Freilich, ſehr 
viele Leute zweifelten, ob die tollkühne Abenteurerin Wort 
balten werde. Wenigſtens hatte man von keinem neuen Ver⸗ 


Entwaffnungsklauſel ehrlich ausführt, 
uns auch dazu verſtehen, die Ruhr zu räumen. 
gebiet anbetrifft, jo laſſen ſich ebenfalls Konzeſſionen 
denken. Das Saargebiet wurde beſetzt, um Fronkreich ſofortigen 
Erſatz für die zerſtörten Kohlenbergwerke zu geben. Kohlen 
önnen wir von Deutſchland auf vertraglichem ge erlangen. 
ozu da länger als nötig die Bevölkerun 


1 dieſe Argumente nur einem repu blikani⸗ 
ſchen Deutſchland gegenüber. Heikler iſt die Rektifizie⸗ 
rung der Oſtgrenze. Wir wiſſen, daß hier alle Deutſchen 
einer Meinung ſind. Wir haben aber auf der anderen Seite 
auf das uns verbündete Polen beſondere Rückſicht zu nehmen. 
Der einzige Weg, auf dem man dieſer Frage nähertreten kann, 
ſcheint mir über Rußland zu führen. Se 

Krieges gegen den neuen polniſchen Staat N dann werden 
ſich auch die Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland 
und Polen leichter regeln laſſen. Mit anderen Worten: 
europa ausdehnen und einen etappenweiſen 


and ergeben und die Einbeziehung Rußlands erſtreben, 
das zurzeit noch der große unbekannte Faktor iſt, von dem unab⸗ 
ſehbare Konflikte abhängen können. Auch aus dieſem Geſichtspunkt 
erſieht man die Wichtigkeit des Sieges der Demokratie in Deutſch⸗ 
land. : 


* 

Banditenkämpfe im Oſten. 

= Ein neuer Ueberfall. / 
Warſchau, 11. November. Eine Bande, die in der Umgegend 
des Städtchens Sluck ihr Weſen trieb, hat in einer Entfernung 
von 18 Kilometern von der ruſſiſchen Grenze Stuck überfallen, 
ausgeraubt und niedergebrannt. 48 5 
Warſchau, 11. November. Nach mehrtägigem Nachforſchen ge- 
lang es, 20 Mitglieder der Bande, die den Überfall auf den Eiſen⸗ 
bahnzug bei Lesna verübten, zu verhaften. Die Banditen 
hielten ſich in den Wäldern und Sümpfen verſteckt. Die Belagerten 
mußten ſich ſchließlich ergeben und wurden nach Baranowicte trans⸗ 
portiert, wo ſie ſofort ins Verhör (1) genommen wurden. Allen 
Banditen konnte die Teilnahme am Überfall nachgewieſen werden. 
Es wurden auch Verhaftungen von Perſonen vorgenommen, die der 


Hilfeleiſtung der Banditen verdächtig ſind. Einem Teil der Bande, fr 


der an dem Überfall nicht teilnahm und mit ſeinen Seitenangriffen 
die Aufmerkſamkeit der Militärabteilungen auf ſich zu lenken ver⸗ 
ſuchte, iſt es gelungen, auf das Sowjetterritorſum überzugehen. 


Republik Polen. 


f Vom Miniſterrat. f EUR 

In der letzten Sitzung des volitiſchen Komitees des PVeiniiterrats 

wurde die Angelegenheit der rutheniſchen Univerfität, der orthodoxen 

Kirche in Polen und die Niemen⸗Frage beſprochen. Miniſter Sikorski 
berichtete dann über ſeine Frankreſch⸗Reiſe. 


Auswanderungsfragen. 


Bei den letzten Beratungen des ſtaatlichen Emigrations rates 
wurde über den Emigrationskongreß in Rom referiert. Ferner ge⸗ 
langte die Vorbereitungsarbeit zum Abſchluß der Emigrationskonven⸗ 
tion zur Erörterung. Der Vorſitzende des Emigrationsamtes ſprach 


über die polniſche Emigration in Braſilien. 


Sobieski von 


ſo können wir 
Was das Saar⸗ 


unter fremder Beſatzung 
halten, die doch ſpäter wieder zu Deutſchland zurückkehren will? 


i 
. 
N 


die Gefahr eines 


Frankreich muß feinen Pazifizieru . auf Oſt⸗ 
rozeß der Fragen 
u löſen ſuchen, die ſich zwiſchen ihm, England, Belgien und Deutſch⸗ 


kaſſe belaufen ſich auf 325 Millionen, während die Ausgaben mit 
486 Millionen figurieren. Die Differenz wurde mit Gold aus 
dem Nationalſchatz, aus Beamteneinzahlungen für Aktien der 
Bank Polski, Sowjetſchätzen und dem Gewinn aus dem Vilon 
gedeckt. Die Einnahmen aus den Bons und Staatsanleihen be⸗ 
trugen bis zum 80. September 48 Millionen. Aus dem Verkauf 
der Bfatowiez⸗Forſten wird Polen vorderhand eine Million er 
ee Aus der italieniſchen Anleihe wurden bisher zum 
Auskauf von Tabakfabriken drei Viertel der Summe realiſiert. Es 
bleiben noch 23 Millionen Ztot 


ur Verfügung der Regierung. 
Die Dotationen für die Bank N 


ſpodarſtwa Krajowego betragen 
278 Millionen, für die Bank Rolny 6 Millionen, für den Urzud 
Zywnosciowy 4 Millionen. Der Abg. Zdziechowski ſtellte 
im weiteren Verlauf feiner Ausführungen fest, daß die Reſerven 
dem Erſchöpfen nahe wären. Da November und Dezember Mo 
nate reichlichſter Finanzeinnahmen find, läßt ſich ein Überſchuß 
vorausſehen. - : 5 N 5 


e 


Am 8. November fand vor dem Friedensgericht in Bromberg 
die Verhandlung gegen den Hauptſchriftleiter Gotthold Starke 
in Sachen „Poſener Neueſte Nachrichten gegen „Deutſche Rund⸗ 
ſchau in Polen“ ſtatt. Herr Hauptſchriftleiter Starke iſt von den 
„Poſener Neueſten Nachrichten auf Grund des § 15 des Geſetzes 
ſch un den unlauteren Wettbewerb angeklagt worden. Es handelt 


um den Artikel „Die Deutſchen unter ſich — eine einige Deich- 
enoſſenſchaft“, in dem auf die berſchiedenen Angriffe der „Rot. 
N. N.“ hin eine Abwehr veröffentlicht wurde. Die „Deutſche 
Rundſchau“ ſchreibt: „Der Angeklagte (Herr G. Starke) erklärte, 
daß er feinen Artikel lediglich zur politiſchen Demaskie⸗ 
rung der „Poſ. Neueſten Nachr.“, nicht aber in der Abſicht der 
wiriſchaftlichen Schädigung geſchrieben Habe... Ar deere ce, die 
„P. N. N.“, die in den angeführten Sonntagsartikeln einen Gegen⸗ 
ſaß innerhalb der deutſchen Minderheit konſtruſeren wollten, nicht 
als eine Konkurrenz ſeiner Zeitung. Ex hätte außerdem die 
Pflicht gehabt, wenigſtens einmal die ſcharfen Angriffe der 
„P. N. N.“ zurückzuweiſen. Der Angeklagte wurde durch 
errn Rechtsanwalt Wr am owski vertreten, und er erklärte 
ch bereit, den Wahrheitsbeweis zu führen. Der Staats 
anwalt hatte eine Geldſtrafe von 30 Zloty beantragt. Das Gericht 
verzichtete auf die von der Verteldigung genannten Zeugen und 
ſpräch den Angeklagten, Herrn Hauptſchriftleiter Gotthold Starke, 


ſtiſche Agitatoren, 


obachten kann. 


von den Aufgaben der neuen eng ischen 
| Regierung. 


Wie „Daily Telegraph“ berichtet, wird ſich das neue 
engliſche Kabinett pöchſtwahrſcheinlich noch von einer allzu ſchnellen 


Der erſte Schritt. N Einwirkung auf die wichtigſten Fragen der Auslandenelitif. fern 

1 ; 11715 10 er Meinung des oben erwähnten 

Die polniſche Telegraphenagentur meldet, daß der Kultusminiſter ae Cie ‚Fragen find 8755 6. ee Per a e 8 Pe 1». 

zur Realifierung der uktalniſchen Untverſität eine Organifationd: | Dieſe Fragen müſſen zuerſt mit den Regierungen der Domintons 

kommiſſion ins Leben geruſen hat und fünf Vertreter polniſcher Hoch⸗ beſprochen werden, weil dieſe der Ratifizierung des Genfer 

auen zu Mitgliedern ernannte. den rſie hat Proſeſſor Jan Protokolls — 9 da der Meinun find, da die Initiative 

SE 7 5 8 der, ae 8 D. füz die 7 W 8 2 unge 
eitere Mitglieder ſind: Dr. Fryderyk Prof. Dr. ctaw] ausgehe ic der Ke 8 Hat, io, 
der Jagielloniſchen Uniberftät und die Profeſſoren a 2 * N pie RL 


Am Dienstag wurde in der Sitzung der Haushaltskommiſſion 
vom Abg. Zdziechowski (Nat. Volksverband) die Zuſatznovelle 
zum Sinanageteh für 1924 referiert. Der Redner ſtellte feſt, daß 
die Ausgaben in den erſten neun Monaten 120 Millionen monatlich 
betrugen. Die Einkünfte aus den Abgaben und Monopolen nehmen 
in bejricigenbem Tempo zu. Für die erften neun Monate gaben 


die Abgaben 764 Millionen Zloty oder 71 Prozent der für das 
ganze Jahr präliminierten Summe. Die direkten Steuern brachten 
ohne die Vermögensſteuer 54 Proz. der ganzjährigen Präliminar⸗ 


ſumme, die indirekten Steuern 89 Proz. (vom 
Zucker 87 Proz., Zölle 120 Prog., 
Prozent). Die Einkünfte aus der 


Spiritus 80 1 11 


brechen der Bande gehört. Die Beſßer und Angeſtellten der 


Kinotheater waren den ganzen Tag von Reportern und anderen 
Neugierigen beſtürmt worden, aber ſie erklärten ſteif und feſt, 
keinen neuen Film erhalten zu haben. Überall ſtand noch der erſte 
Film der abend Fantoche auf dem Programm, an dem 
ſich das Publikum gar nicht ſatt ſehen 


empel 108 Proz., Tabak 1 8 
Liquidation der Landesdarlehns⸗[Kino Apollo. 


junge Student 


konnte, und der — der Zenſur i 


unwahrſcheinlich, daß Baldwin und Churchill hier die 
i rogrammerklärung der neuen 
Soplidges ergreifen werden. Im Verlauf der nächſten Wochen 
BB ͥͤ ³ĩðQ?D. SEELE 
Schauet alle das Bild 
. „„Quo Vadis“ von H. Sienkie wien. 
Vermeidet das Gedränge und tanfer: sechtgeitig bie Billetts 
122 Uhr für die Nachmittage⸗ — . — „ 
J. Serie nur bis Sonntag, den 16. November ein eßlic hi. 
Den Gäſten aus der Provinz jet die Vorſtellung nachm 4% Uhr 
b a empfohlen: 8 g 
Sonntags von 2½ Uhr. 


brachte troß feiner Eiſerſucht nicht genug Energie 
um den Plan kategoriſch zu unterſagen. 

„Wir müſſen tatsächlich alle Kräfte anſpannen!“ ſagte 
der Polizeikommiſſär und zog die beiden in eine Ecke. Ganz 
leiſe flüſternd fuhr er fort: „Im ſtrengſten Vertrauen geſagt 
t heute wieder ein Film eingereicht worden. 


auf, 


bereits die Runde durch die Kinotheater aller europäiſchen Ich habe ihn noch nicht geſehen, aber er ſoll noch viel frecher 


Länder machte, in denen man mit viel Vergnügen von dem 
luſtigen Streich der „Prinzeſſin“ geleſen hatte. 
ſchwamm in unzähligen Exemplaren bereits über den Ozean, 
nach Amerika, nach Auftralien, nach Südafrika, nach Indien. 


Alſo die Ausſichten auf einen neuen Fantochefilm waren 
gering, und wer um eine Konſumation in der Bar oder — was 
mehrfach der Fall geweſen war — um hohe Summen ge⸗ 
wettet hatte, daß die Prinzeſſin ihr Verſprechen pünktlich ein⸗ 
halten werde, der ärgerte ſich und berechnete im Stillen ſeinen 
Verluſt. Trotzdem ging alle Welt ins Kinotheater. 


Gleich beim Eintreten bemerkte Eugenio Teftaeeia den und 


ihm wohlbekannten Polizeikommiſſär Depretis, der in unauf⸗ 
fälliger Haltung in der Nähe der Tür ſtand und mit ver⸗ 


ſchüttelte dem Kommiſſär die 15 
en bekannt. Ja, er raffte t 
alb. ſcherzhaften Worten Madeleines Abſicht zu erwähnen. 
Depretis war ſofort bei der Sache. Er ſagte, er könne gar 
nicht genug freiwillige Helfer bekommen, die unauffälliger als 
die durch ihre typiſchen Berufsgeſichter gekennzeichneten Geheim · 
agenten der Polizei regelmäßig die Kinotheater Genuas über⸗ 
wachen ſollten. Fräulein Deſtor möchte ihn nur am nächſten 
Tage in feinem, jet nicht mehr in San Francesco d Albaro, 
ſondern in der Polizeipräfektur gelegenen Bureau aufſuchen 
und ſich eine Legitimation ſowie Inſtruktionen holen. 


Madeleine ſtrahlte, Eugenio hingegen machte ein finſteres 


Geſicht, denn der unverbeſſerliche Schürzenjäger Depretis fi 


liebängelte auffällig mit feiner hübſchen a e 
und daß fie den Kommiſſär in ſeinem Burean aufſuchen ſollte, 
war eigentlich ein ſtarkes Stück. Aber Madeleine bekämpftet 
alle Einwendungen Eugenios mit glühendem Eifer, und der 


Ja, der Film wie der nach Konfiskalion ſchrie! Aber Ihr 


unverſchämt wie ſie iſt!“ 


nd und machte ihn mit ſeiner zaton des Publikums vb 
ſich dazu auf, in einigen ation des Tublitums völlig 


Dutzende ins 
einer mit echten Koſtümen ausehen in einem echten 
altitalieniſchen Palaſt ſpielenden R 

eines der endloſen Kopenhagener Filmdramen vorgeführt 
wurde, verlor das Publikum völlig die Geduld. Zuerſt begann 


ſein als der erſte. Den guten Paoli hätte ich Ye mögen, 
f err Vater, 


lieber Teſtaccia, iſt feſt geblieben. Ohne ihm ſchmeicheln zu 


wollen, er iſt doch ein guter Kriminaliſt. Der Film wird 
aufgeführt, und zwar wird der OCI’ noch heute abend allen 
Filmtheatern Genuas Kopien zuſtellen! Na, das wird ja 
ein ſchönes Aufſehen erregen! Aber entweder ich täuſche 
mich ſehr, oder wir erwiſchen dies mal die ſchwarze Hexe. 
Sie wird ſchon im Zuſchauerraum eines der Kinos auftauchen, 


Auf die Aufforderung des Kommiſſärs ſetzten ſich Eugenio 
feine Freundin neben ihn in die letzte Sitzreihe. Depreris 


legte Wert darauf, den ganzen Zuſchauerraum überblicken 


ſteckten, aber ſcharfen Blicken die Gäſte muſterte. Eugenio d können. 


Die Muſik spielte ein Stück, das in der lauten Konver- 
ertrank. Dann erloſchen die 


Lichter im Saale und die eigentliche Vorſtellung begann. 
Das Programm war geradezu ausgezeichnet, aber es intereſſierte 


eute keinen Menſchen. Niemand lachte, während ein unge⸗ 
ner komiſcher Verfolgungsfilm vorgeführt wurde, in dem 
ſſer fielen, keiner bewunderte die Pracht 


enaiſſance⸗Szene. Und als 


ein Zuſchauer in der billigen vorderſten Sitzreihe in rhyth⸗ 
miſchen Intervallen mit den Füßen zu trampeln. Dann 
elen drei andere en ein. Dann zwanzig. Dann als 
die Großſtadttragödie durchaus nicht zu Ende gehen wollte, 
rampelte ſchließlich das ganze Haus. Dan e e che 
Prin —zeß Fan—toche!“ Der Fußboden bebte, die eleltriſchen 
Luſter an der Decke begannen zu klirren. (Joriſetzung folgt.) 


n 
bt 
oelegenmer” 


—VVoſener Tageblatt 


wird ſich die britiſche Regierung mu den Fragen der Ausfuhrung] Text die Herausgabe des Geſandiſchaftsgebaubes als Eigentum der 


des Dawes⸗Planes, 
Deurſchland, mit dem chineſiſchen Problem und mit dem Brief 
Sinowjews befaſſen. 


Amerita. 
Oppoſition gegen Coolidge. 

Die Oppyoſition der Demokraten und La Follettes im Senat 
und Remäſentantenhaus verhandelt über ein Zuſammengehen 
gegen die Auslandspolitik Coolidges. Es genügt die Majorität der 
Republikaner im Senat nicht, um eine Verfaſſungsänderung durch⸗ 
zuſetzen. Im nächſten Jahre wird Gonlidge wahrſcheinlich ohne 
Kongreß ſein, da dieſer am 4. März aufgelöſt wird, und der neue 
Kongreß erſt im Dezember zuſammentreten kann. 

Der Kongreß der Vereinigten Staaten ſetzt ſich, ſo wird amtlich 
mitgeteilt, aus 55 Republikanern, 40 Demokraten und einem Far⸗ 
mer zuſammen. Unter den Republikanern befinden ſich 5 Pro⸗ 
greſſiſten. Wahrſcheinlich kaun man mit noch vier weiteren Pro⸗ 
greſſiſten (Anhänger La Follettes) rechnen. Damit werden die 
Republikaner einen ſchweren Stand haben. Ausſchlaggebend für 
alle Entſcheidungen iſt jedenfalls La Follettes Haltung. Im 
Repräſentantenhauſe verfügen die Republikaner auch über keine 
überwältigende Mehrheit. 247 von ihnen ſtehen 184 Demokraten 
gegenüber. Die 16 Progreſſiſten dürften auch über kurz oder lang 
gur demokratiſchen Oppoſition übertreten. 


Deutſches Reich. 


Steigende Löhne in Deutſchland. 

Berlin, 12. November. Die Berliner Werlſtättenarbeiter haben 
für Mittwoch abend 5 Proteſtverſammlungen gegen die Vertagung 
idrer Lohnforderungen einbernſen. Die Arbetter der Poſt⸗ und 
Telegr phen verwaltung haben geſtern Abend in 4 Verſammlungen 
ihre neue Lohnforderungen auf mindeſtens 35 v. H. Zuſchläge feſt⸗ 
gelegt. Die ſtädtiſchen Arbeiter überreichten geſtern dem Magiſtrat 
| ie Forderung nach 30 v. H. Lohnerhöhung und Wiedereinführung 
des Achiſtundentages. Auch in der Berliner Induſtrie zeigt ſich ſtarke 

arung. Die Metallarbeiter ⸗ Betriebsräte agitieren für die Ver⸗ 
weigerung jeder 8 Stunden überſteigenden Mehrarbeit ab 20. November. 


Die deutſche Anleihe. 


Rotterdam, 10. November. Nach der Meldung des „Courant 
aus Neuyork ſetzte ſich am Montag die Hauſſe in deutſchen Anleihen 
in Neuvort weiter ſort. Sie nahm einen großen Teil des ganzen 
. in ae Die Kurſe 7 zwiſchen 5 5 

rozen er getrieben. ie neue deutſche Reichsmark zeigte 
feſt mit 4,18—4,19 pro Dollar. Ir ne 25 
Un die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 

Genf, 12. November. Der Pariſer „Figaro“ meldet, die 62 
Senatoren ſtarke Poincaregruppe im Senat hat eine Interpellation 
eingebracht die von Herriot ordert. daß die Aufnahme Deutſchlands 
in den Völkerbund von der Anerkennung der Integrität des Verſailler 
Vertrages abhängig zu machen ift. 


Aus anderen Ländern. 


Der neue Geſandte in Frankreich. 

Paris, 11. November. Der Vertreter Sowletrußlands Rakowski, 
der ſeit einer Woche in Paris weilte, und ſtändige Verhandlungen 
mit Herriot und Senator De Monzie führte, übernahm am Sonn⸗ 
abend erſt offiziell das frühere zariſtiſche ruſſiſche Geſandtſchaftsgebäude 
n Paris und unterzeichnete ein dementſprechendes Dokument, deſſen 


Für Optanten, die nach 
Dieutſchland wollen. 
Ich beabsichtige mein größeres 


Vidkereigrundſtüc 


in einer Stad von 6000 Ein- 

ohnern mit neuumgebauter 

üderei und neuem Bad- 
ofen mit Kohlen ſeuerung, an⸗ 
erer Un ernehmen wegen ſo⸗ 
ort zu verkaufen. Das 
Grundſtück legt an 2 nz 
en mit Auffahrt, großes 
Gehöft, es eignet ſich auch 
Pr jedes andere Geſchäft, 
a viel Räumlöchkeiten vorhan⸗ 
en. Waſſerleitung und 
Gas beleuchtung. Bei Vor⸗ 
ausbezahlung 14000 Goldmark. 


Jacob Joachim 
riesen Nm., Mittelstr. 7. 
Ca. tauſend 
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iu H. Jan Markowskt. 
Pozuad |) 
MHielzyaskiegoz: 

Tel 5843 


Aufenthalt in Rotterdam und . 


1 Motor, Ergomobil 


8 PS. (Firma P. Seeler, Crossen), sowie 


1 Dreschkasten 
ustav König, Jaromierz 


Zuchthengſt 


Poſener Halbblut, Priamus v. Bojar a. ! 
Stutbuch), Falden ca. 3½ Jahr, 68 156 em groß, kräftig, 
dabei ſehr edel, mit geräumigen u. korrekten Gängen, ger tten, 


ſcheufrei ohne Fehler und Untugenden, hat abzugeben 


Dom. Benice, Poſt Krotoszyn, 
Bahnſtation Wolenice. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ingenieure, welche auf dem Gebiete der 


bydrauliichen Preſſen 


bewandert und bei der einſchlägigen Induſtrie gut ein⸗ 
geführt find, belieben Angeboſe mit Angabe dis Bil⸗ 
dungsganges und der ſeither erzielten Erfolge einzureichen 


Maſchinenbaugeſellſchaft Karlsruhe, 
Karlsruhe (Baden). 


zur felbftind. Leitung meiner Lrennerei,| 
Kartoffeltrocknung und elektr. Anlage. Guts⸗ 
vor ehergeſchäfte und etwas Buchführung iſt mit zu 
übernehmen. eee r an 
N WR Tızcionka, Michorzewo 
C. Jakobi, Ba ’ 


ü 
Ziegelmeiſter = 


mit großer Erfahrung, der vor allem Bührer⸗ 

Trockne ejen u Bührer Ofen kennt, zum 13. YCRIE i 
November nach Pol.» Oberſchleſien egen gutes 
Gehalt geſucht. Eilangeboe an Alemannia. * II. Beamter. — Gefl Off ren unt. u. R. 1010 an 
einigte Tonwerke, Gleiwitz, O, S., Ring 4. 


mit den Handelsvertragsverhandlungen mir] Sowjeibehörde enthält. 


Am Sonnabend vormittag begab ſich Rakowskt noch einmal zu 
Herriot. um gegen die in franzöſiſchen Zeitungen veröffentlichten Nach⸗ 
richten von einer Attacke ruſſiſcher Monarchiſten um beſondere Rechte 


und Privilegien für die ruſſiſche Emigrat on zu proteſt ieren. 


„Nachmittags fuhr Rakowskt nach London, wo er eine Unterredung 
mit Chamberlain anſtiebt, 
Der kranke Paſiez. 

Berlin. 11. November. Aus Belgrad wird gemeldet, daß Si. 
neuen Wahlen in die Stuptſchina in Jugoſtawien am 18. Februar 
natıfinden werden. Ungeheuren Einfluß auf den politiſchen Gang 
Jugoflawiens übt der jchwerirante Paſic; aus, der trotz feiner 
Sc wache täglich Miniſter empfängt und mit ihnen oft Stunden Be⸗ 
tatungen pflegt. 
Miniſter und zwar Miniſter des Außeren Malinowicz ſow ie Kriegs⸗ 
miniſter Trifunowicz. 

Memel. 


Die deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen betr. den übergang der 
Oberhoheit im Memeler Gebiet von Deutſchland auf Litauen find 
auf zwei Wochen unterbrochen worden. Die litauiſche Delegation 
begibt ſich nach Kowno und Memel zwecks Erlangung von Inſtruk⸗ 
tionen für die weiteren Verhandlungen. Die Verhandlungen wer⸗ 
den am Dienstag. dem 25. November, wieder aufgenommen. Über 
den Verlauf der bisherigen meldet Wolff: Die zur Erörterung ein⸗ 
zelner Fragen eingeſetzten Unterkommiſſionen haben ihre Arbeiten 
beendet und der ie Bericht erſtattet. Die Grenz» 
kommiſſion begibt ſich nach Eydtkuhnen zwecks Grenzabſteckung und 
Veſprechung techniſcher Einzelheiten mit den Ortsbehörden. 

Gegen die Kriegsgerichte im besetzten Gebiet. 

Zürich, 12. November. Der Mailänder „Corriere della Sera“ 
meldet aus Paris: Der deutſche Botſchafter hat am 9. November 
in Paris das auch den übrigen Alliierten zugegangene deutſche 
Erſuchen um Aufhebung der Kriegsgerichte im beſetzten Gebiet 
überreicht. 

Der faſßiſtiſche „Secolo“ meldet aus Rom, die italieniſche Re⸗ 
gierung hat zu dem deutſchen Antrag auf Amneſtierung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Verurteilten leine Vorbehalte zu machen, Deutſchland 
darauf hingewieſen, daß die Entſchließung bei Frankreich, der 
früheren Macht der Beſatzungskontingente für Oberſchleſien, liegt. 

Revolution in Spanien. 

Zürich, 12. November. Der „Corriere della Sera“ meldet aus 
Madrid: In den fünf ſüdſpaniſchen Provinzen iſt am Montag der 
militäriſche Belagerungszuſtand erklärt worden. 

Reiſende Sowjetführer. 5 

Rotterdam, 12. November. Der „Courant“ meldet: In Rotter⸗ 
dam iſt Montag früh ein weiterer Trupp von 18 Volſchewiſten⸗ 
führern aus England eingetroffen. Die Herren fuhren erſter 
Kajüte und hatten ihre Privatſekretärinnen, die einen ſehr frag⸗ 
würdigen Eindruck machten, bei ſich. Die Polizei überwachte ihren 
{ fie diskret auf der Bahn 
fahrt bis zur deutſchen Grenze. Die Sowjetführer find nach Berlin 
weitergereiſt. f 

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres kaun nicht nach 
g Duisburg. 

„Genf, 12. November. Das Pariſer „Journal“ meldet aus 
Brüſſel, daß die belgiſche Regierung die Nichtwiederzulaſſung des 
deutſchen Reichsminiſters Dr. Jarres zum Sberbürgermeiſter in 
Duisburg mit dem perfönlichen Verhalten des Dr. Jarres gegen: 
über der Beſatzungsbehörde begründet. Es ſei deshalb ein er⸗ 
ſprießliches Zuſammenärbeiten der Beſatzungsbehörde mit Dr. 
Jarres unmöglich, und aus Gründen der Sicherheit der Beſatzungs⸗ 


Praliiſcher ſelbſtändiger 


möglichſt ſelbſtändige Stellung. 


Gefl. Offerten erbitte an Inſpektor Kusch, Dominium 
Schlauſe, Kreis Münſterberg, Schleſien, Deutſchland. 


 Unverh. Waldwärter, 


dreißiger, deutiſch und volniſch ſprechender, zuverl., energiſch, 
Forſtkenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich Gefl. Off. unter P. 969 an die Geſchäftsſtelle 


d. Prinzeſſin (Bor. 
zum baldigen Antritt geſuchk. 


ds. Blattes erbeten. 


— EEE; 


Ti 


geſucht. 


und Gehaltsanſprüchen erbeten an 


Wolsztyn (Großpolen). 


| Geſucht für fofort . 


verh. Jörſter 


für Revier von 1400 
eis Zeugniſſe einſenden an 
Rittergut Gronowko, p Les zno. 


1 tätigen und felojtändig arbeilenden 


Wanensattler 


Schriftliche Me dungen unter 998 an die Gefhäjtsit des 


Bi les erbeten. 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. 


pow. Inowroctäwski. 


— 


die Geſchäf. stelle dieſes Blattes. 


Paſic; heljen augenblick ich zwei neu ernannte 


Wirtſchafts inſpektor, 


welcher bis jetzt in Mittelſchleſien in intenſiver Rüben ⸗ und 
Gemüſewirtſchaft tätig iſt, Ende 30 Jahre, verheirate:, kleine 


für jede Lokomobi K Näh bei | Familie, welcher beabſichtigt nach Polen einzuwandern, ſuchk. 
8 TT.. een geſtützt auf gute Zeugniſſe und Emp ehlungen, vom 1. 1. 25 


armee ſei der Reichsminiſter für die Dauer der Beſetzung von 
Duisburg fernzuhalten. In der Angelegenheit habe der deutſche 
Geſandte erneut, aber wieder vergeblich, bei Theunis interveniert, 


Paziſiſten! d 

Im Zeichen der Völkerverſöhnung ſteht die Welt, ſo hört man 
allerorten. In Schweden haben in den letzten Tagen große Maſſen⸗ 
demonſtrationen gegen die Abrüſtung ſtatige funden Bekanntlich 
haben die Sozigliſten die Abrüſtung proklam ert. Die Parteien er⸗ 
laſſen Aufrufe gegen Branting und weiſen erneut au, die 
bolſchewiſtiſche Gefahr hin. Ein trauriges Zeichen für das in 
chweren Kriſen ſich windende Europa. So lange man nur für 
Militär und die Vorbereitung des Heeres und der Flotte denkt, wird 


der wirtſchaſtliche Auſſtieg noch lange auf ſich warten laſſen. 


Das ruheloſe Italien. 


In Oberitalien ſollen täglich Zuſammenſtöße mit Faſzitten falt v 
finden. Die Bevölkerung wird durch die Schwarzhemden ſtar⸗ 
beläſtigt und angegriffen. Die Gegenſätze zwiſchen Schwarz und Rot 
werden immer tieſer und find nur ſchlecht in den abgelegneren Ort⸗ 
ſchaften zu überbrücken. Bei einem Zuſammenſtoß in Pia gab es 
3 Toie und 11 Verwundete. In Turin wurde das Gewerkſchafts⸗ 
haus beſetzt, wobei es 10 Verwundete gab. 


Die Vernehmung der Matteottimörder. 
Zürich, 12. November. Der „Secolo“ meldet aus Rom, der 
Unterſuchungsrichter habe in der Matteotti-Affäre noch keine Ent: 
ſcheidung getroffen, ob es zu einer Anklageerhebung wegen Mordes 
kommen kann. Entgegen allen Preſſemeldungen der letzten Tage 

liegt noch keinerlei Geſtändnis eines der Verhafteten vor. 


In kurzen Worten. 

Streik auf der Berliner Untergrundbahn. In⸗ 
folge der heute nacht vom Fahrperſonal der Hochbahn getroffenen 
Entſcheidung ruht ſeit heute morgen der geſamte Vertehr bei der 
Hoch⸗ und Untergrundbahn. f 


* 
Die ameritaniſche . ſoll im et eines 
Briefes Sinowjews an die amerikaniſchen Kommuniſten ſein. 
* 


Zum Vertreter Englands im Völker bundsrat 
wird vorausſichtlich an Stelle Lord Parmoors Lord Cecil ernannt 
werden. er \ 

l * 

Sonnabend vormittag iſt ein Teil der Mannſchaft des 
„3. R. 8“ aus Amerika mit dem Lloyddampfer „München“ in 
Bremerhaven eingetroffen. Der ken des Luftſchiffes, Dr. 
Eckener, wird ſich am 15. d. Mts. in Neuyork zur Heimreiſe nach 
Deutſchland einſchiffen. . 


Auf Antrag der Sozialdemokraten 
baheriſche Landtag einen parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß 
zur Prüfung der Vorgeſchichte des Hitler⸗Putſches einsetzen, der 
borausſichtlich feine Tätigkeit bereits in der kommenden Woche 
aufnehmen wird. . f 


* 

Probefahrt des Rotorſchiffes. Die geſtrige Probe⸗ 
fahrt des Flettnerſchen Rotorſchiffes der Hanſeatiſchen Motorſchiff⸗ 
fahrts⸗A.⸗G. war vom Wetter wenig begünſtigt, ſo daß die Wirkung 
der neuen Erfindung nicht voll zum Ausdruck kam. Zu einem 
abſchließenden Urteil bedarf es noch weiterer ausgedehnter Verſuche. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seilen. 
Geſtellmacher erte dean Sc 


Getreide - Branche, der ſeine 
für Schirmfabrik in Teſchen⸗ 


Lehrzeit in einem Danziger 
Schlefien, Junggeſelle, per ſo⸗ Engros⸗Haus abfolpiert hat, 
ſort für dauernde Arbeit geſucht. 


ſucht von ſofork oder ſpäter 
Meldungen an 


P. Sitarski, |, Stellung. 


Gefl. Off. unt 9 5. 897 an 


= 


Poznan, die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 
Stary Rynek 48. erbeten. 
Schulentlaſſener, evangel., Verheirateter evangl. Forſt⸗ 


mann, vertraut mit ſämtlichen 
Facharbeiten, ſucht von ſofort 
Stellung als einfacher Förſter 
oder Hilfsjäger auf größerem 
Revier, evtl. nur für Winter⸗ 
ſaiſon und Kulturenzeit. Off. 


intel. Knabe, 


mögl. beider Landesſprachen 
mächtig, nicht über 15 J. alt, 


aus guter, wenn auch unbem. 
Famſlie, mit guter Schulbildg., 
muſtkaliſch bevorzugt, welcher 


unt. 979 an die Geſchäſtsſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


Aicher gew under verkäufer 
im in Eifen, Eiſenkurzwaren, Werkzeugen, Haus⸗ und 


Küchengeräten, der deu ſchen und poluiſchen Sprache 
mächtig, zum ſoſortigen Antritt, päteſtens per 1. 1. 1925 


B werbungen mit Bild, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 


roße Luſt hat, ſich ſpäter der 
orſtlaufbahn zu widmen, 
per bald auf ſchöne Ober- 
förſterei Bofens 
gesucht. 
Selbſtgeſchriebene ausführl. 
Fangen. mit Lebenslauf, Schul⸗ 
zeugn.⸗Abſchr. und Bild unter 


Kontoriitin 


mit mehrjähriger Büropraxis, 
der 5 Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
Stellung, evtl. als Guts ſekre⸗ 
tärin. Offerten unter E 991 


E. Schulz, Eiſenhandlung, 


Derſelbe muß auch Gärtner 


erke alter Hofbeamter 


5 | Nittergut Wierzchostawice, 


8. 1014 an die Geſchäftsſt. 
0, Bl. erb. Näheres brieflich. 


Forſteleve 


nicht über 16 Jahre alt, für 
den Privatforſidienſt, aus ſehr 
guter Familie, intell., ev. mit 
guter Schulbildung, geſund 
und mit großer Paſſion für 
die Jägerei, möglichſt auch 
muſikaliſch, per bald auf 
grö. Oberförſt. Poſens 
eſucht. 

Offerten mit ſelbſigeſchrieb. 
Leben lauf, Zeugnisabſchr. u. 
Bild unter B. 1013 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
— NMaäheres brieflich. — 


— — — — — 
— — 2 —2 2 


wen. rn || nenne neun 


Inſpektor-Stellung 
auf grötz. Gute, wo er mehr 
elbſtaͤndig disponieren kann, 
ſuch 27 jähr. Land wirt, un⸗ 
verbeiratet, deutſcher, der pol. 
Svrache mächtiger polnischer 
Staalsbürger mit beſten 
Zeugniſſen u. Emp ehlungen 
bald anderw. Stellung. 

Geil. Off. unt. 1017 an 
d Geſch ſtsſt. d. Blattes erb. 


Stellengeſuche. 


— 2 


an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Bia'tes erbeten. 


Gebild. junges Mädchen vom 
Lande ſucht Stellung als 
Haustochter, um ſich im 
Kochen zu vervollkommnen. Bes 
vorzugt größerer Haushalt. 
Familienanſchluß erwünſcht. 

Off. unter W. 967 an die 
Geſchaftsſt. d. Blaties erbeten. 
ieee ARTEN 


Dame 


29 Jahre alt, perfekt im Polni⸗ 
ſchen, in allen vorkommenden 
Bi darbenen, Kaſſenweſen, 
Gutevorſteherſachen, Hof und 
Stall bewandert, bilanzſicher, 


bereits 8 Jahre praktiſch ge» 


arbeitet, ſucht ein Rent mt zu 
übernehmen. Bedingung 
eigener Haushalt Gefällige Zu⸗ 
ſchriften unter J. K. 934 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes 
erbe en. 


Buchgalterin, 


mit allen Büroarbeiten vertraut, 
im Genoſſenſchaftsweſen be⸗ 
wandert, ſucht ab 1. 1. 25 


24 J alt, poln. Staatsbürger poln. 
Spiache beh., mehrjähr. Praxis gute 
vun, ſucht zum 1. Januar 1925 
Stellung dirch unterm Chef rep. 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung gur Erlernung 
des Haushalis. Angebote unter 
984 an die Geſchüftsnelle d. 

1 Blattes erbeten. 


am ltebſten in Getreidebranche. 

Offerten unter . 999 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 
erbeten. 


— — — 


wird den 


— 


paſſenden Wirkungskreis, 


e 
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Sn 
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PERS NS 


Fa N 
BT Dr 
. a a a LT 


äh, 


er IRRE = a en 
u n u Poſener Bachverein. 


Hierdurch bringe ich zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am 5 No- [ Nontag, d. 17. 11., abends 


95 1 ge sehen, an x lebe Dar, Cie, P 9 70 Winter a 7% Uhr in der Kreuzkirche: 
125 iegervat er ur t 2 3 5 
* chwiegervater, Bruder un nel, der Landwir Dom Handlowy - fl: Kunert I Ska, 7 7 0. p. j 5 Trikotugen! RR „Erniefeier 
EN F ul. Niegolewskich 18 12503 39 | We ne al, Don Sutil: Ben 
Nam ald Met gi : ausgeschieden bin 2 mich mit der Firma l i 3 Hemden 2 zogenberg für 4 Soloft., . 
5 | s ir Damen und deren f Ser (Danziger, Sic 
5 7 0 eater⸗ inteil'star- 
Die sin in beten Samen m . N. Triebwasser, Schuhwarengeschäft, | jucken Mie= en 195 
4 N s e. (Eo. Vereinsbu exte 
trauernden Hinterbliebenen ul. Dabrowskiego 1 (rr. Gr. Berlinerstr.) r damen und Herren . Reinertrag für die Armes. 
Ar a Me habe, wohin ich auch mein Teztilwarengeschäft i 1 Beinkleider 2 „551 
skar und Bruno KR ge W. a Dei ä 
G ie e I, e de e e Erna au men und Berren 9 Muſikſtunden 


w. Kundschaft auch weiterhin zu erhalten, (Klavier) 
in und außer dem Haufe — 
Angebote unt, L. 1011 an die 


Geſchäftsſtelle d. Bla tes. 
Kath., gebild., muſikaliſche 


Mathai. 


55 Zakrzewo, den 11. November 1924. 
25 ‚Saffenheim, Poſen⸗Weſt.) 


© Untertalllen © 
55 Combinatonen 
fi Reformhosen 1° 


‚ Hochachtungsvoll 
Beachten Sie bitte das untenstehende Inserat. J. Lange. 


„% 0 dd 94 
7 e AEG 5 I 


5 5 = gestrickt und Dame, Anfang 20er, ver⸗ 
Ke Die Beerdigung findet am 15. d. ts, nachmit⸗ 2 2 : ANormaltricot I nögend, wünscht ideal denken 
dess 5 Uhr, vom Crauerhaufe ans fatk { Textil . Lesirieke 9 ee = 
£ 85 | Heirat kennen zu lernen 
Schuhwaren Text waren „chen | a 
in- und ausländischer Fabrikate in |Kammgarne, Streichgarne Gabardine , Sehmeizer Teiepts! ILS 
eh a Be TE bester Ausführung. 2 n . en‘ ; * Ba Kaufmann, 31 Jahre alt 
22 1 Br tt 
Richtigftellung. Original „Goodyaer Welt“ sowie Ia. Scheuerlappen Grösste Auswahl = re ee ven oe 


In der Todesanzeige 
Wanda Goerlt 
iitt hinter treue Schweiter das Wort „Schwägerin“ 
5 5 ausgelaſſen worden, was wir hier- 
mit nachholen. 


empfehlen zu den günstigsten Preisen Billigste Preise f gutgebenden Getreide efchafte 
15 i 8 im Freiſtaat Danzig, wunſcht 
55 8 5 baldige Heirat mit gebildeter, 
Sy ö a | | mirtihaitl. Dame. Zuſchriften 
55 2 N ® 3 nöglichſt mit Bild an Biuro 
2 ö Ogloszen „Par“ Tezew. 


Av — — — — 


Poznan, ul. Dabrowskiego 1 (fr. Gr. Berlinerstr.) 


Gut erhaltener 
12 PS Haphthalin- 


Benzin⸗Motor (Deutz) 


zum Liertauf. = ährfe Hankels Wasch-und Bieicn, 
Paul Mühlnickel, Kobylin, en Waschen und ist das e 


pow. — 


7 


Fabrik 
Kartoffeln 


Möbelstolfe 
Istl- 
. 
Diraniecken 


kaufen 


Auf Grund unserer Satzungen laden wir die Herren Aktionäre!“ eee 


i D ariu s & w ern er b unserer Gesellschaft zur Kombinierte 


re außerordentlichen Genrerersannlung S 


E 

| 

H „ 
a a Mühlen] | 5 

1 

1 


— — am 20. Dezember 1924 d.h. Sonnabend um 12%, Uhr nachmittags | u 
nach Poznan (Sitzungssaal der „Bauhütte“), Sew. Mielzynskiego 23, i Patent N binoleum 
N f fi fi I. Etage ein. H Stille rl | 8 offeriert 
winemin eL el ung „ 5 7 ED "ae allerbilligst 
) Eröffnungsbilanz in Z4o ohne Ketten) 
Dre e daberdess terte F. CHOYHACKL. 
5 ; Die Herren Aktionäre, welche in der Generalversammlung ihr] in Leistung und x 
Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung Stimmrecht ausüben wollen, haben sich nach Par. 18 der Bekmngen Dauerhaitigkokt! H 
In weitem Umkreis am meisten gelesen durch Vorzeigen ihrer Aktien oder Depotscheine —..—.uL[. ̊.i—'—9.ᷣ⸗̃——— Poznan 
unserer Geseilschaftskasse in Sroda 
Täglich Uber 10000 Auflage der Bank für Handel und Gewerbe, Pornas Alter Markt 52. 
der Danziger Privat-Aktien-Bank, Poznafi 
Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine der Bank Cukrownictwa, Poznafi 
Anzeigen. — Inserate haben durch- 
ee Erfolg. 5 eee dee oder eines Notars vor Eröffnung der Seeed en unh . 8 
Nacbrichtendienst. — Eigene Berliner Sroda, den 10. November 1924. 


Redaktion, - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 


Tulum 


Cukrownia w Srodzie Tow. Akc. b 
gen u. 1808 or bie ce. a 
fr ade Ariel 


Der Aufsichtsrat: Stanistam Stablewski (Vorsitzender). 
häftsitelle. d. Bl. erbeien. 


= Zr pelälien Bechlun! Ganz ofen n. Hingegen U . .=: 


Besonders 

nn vr 7 
= empfehle len 

nfolge der zahlreichen Nundſchaft und derjlaht und iſt guten Humors. Warum? Weil Pat und ei 5 
A ar 2 Re Holen Gala uns ver. Vatachon in Bofen weilen. We treten Ri 5 Im G ück a: meine bekann- 
anlaßt, einen Ingenieur nach dort zu ſchicken, der Teatr Palacomy, pl. Wolnosel 6. rund ——— ten Qualitäten 


x ber 
für uns alle Geſchäfte fahgemäß regelt. Wir Der Hauptanziehungs punkt iſt 
bitten, alle Anfragen an unſeren dortigen Ingenieur aampf mit den Schmugglern. 


J Gzef Rink, Poznan, er #7, fen. inf” u vertau-|Y 155 Eiche, | 1 5 Socken-Wolle 5 


ul. Kraszewskiego 11 zu ane, Tel. 6106. | Ä en. Günſtige Bahn» und 15 ; 
Firma H. Hipkow &. Co., Gassen ee gieſern⸗Kloben en li 200 Be = Jumper-und & 


120 Morgen 5. darunter 


F e, 


Büfett, Kredens, 1 N 
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Kieſern-⸗Bundhoz un ‚nen be e ebe, f. Kakamalskl 
III. und V. Kl. ſowie 8 — 10 Waggon hat in größerer Menge im Dezember abzugeben. Wanduhr. e AR 5 
Rüſlſiungen, Dom, Dabröwke, now. Rawicz, per Bolungwo. ı Tage Spiegei, 1 möbl. Jimmer f nuumauser 
. UAelteres Kindermädchen |i% e 
Ernst Mollner auf Stunden R je Ga A. Bucki unter Chiffre 1000 
e ee ee elbe euch, Winter, Poznan, ulica Kanlaka 4. 4. ee 10. IBeiganst. 5. Bates eier 


Donn erstag, 13. November 1924. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 12. November. 


Gedenket der Altersheime! 
f Der Wohlfahrtsdienſt der Altershilfe bittet uns 
um die Veröffenklichung folgenden Aufrufs: 

Auch in dieſem Jahre findet die Altershilfe mit ihren Bitten 
um Unterſtützung das erfreulichſte Entgegenkommen. Von allen 
Seiten ſtrömen Lebensmittelgaben zu, beſonders Kartoffeln, ſo daß 
das Beſtehen der Mittelſtandsküche für einige Zeit als ge⸗ 
ſichert bezeichnet werden kann. und ſogar noch an die verſchiedenen 
Frauenhilfen Kartoffeln zur edung des Winterbedarfs 
ihrer Alten verteilt werden konnten. Mit herzlichſtem Dank ge⸗ 


denkt die Altershilfe der gütigen Spender. Aber mit dem Ver⸗ 


ſorgen der Küche iſt noch nicht genug getan. Es muß einmal hier 
die große Notlage der verſchiedenen Altersheime 
zur Sprache gebracht werden, um die ſo oft bewieſene Opfer⸗ 
willigkeit auch auf dieſen Zweig der Altershilfe aufmerkſam zu 
machen und ſie weiterhin wach zu halten. Denn nur Zuſammen⸗ 
faffung aller Kräfte kann zum durchgreifenden Erfolge helfen. Es 
muß leider gejagt werden, daß die Altersheime vor der bitteren 
Tatſache ſtehen, geſchloſſen zu werden, wenn nicht wirkſame Hilfe 
geleiſtet werden kann. Was wird dann aus den vielen alten Lehre⸗ 
rinnen, Frauen und Männern, die meiſtens früher ihr kleines 
Kapital dem Heime einzahlten, um einen geſicherten Lebensabend 
5 zu können? Sie find dann obdachlos und bei ihrem 
lters⸗ und. Geſundheitszuſtand unfähig, eine einnahmebringende 
Tätigkeit ausüben zu können und ſomit der bitterſten Not preis⸗ 
gegeben. Wenn ein arbeitsfähiger Mann in Not gerät, ſo iſt das 
ein Unglück, wenn aber wehrloſes Alter in Not gerät, ſo 
iſt das eine Anklage für alle Mitlebenden. Dazu darf 
es nie kommen! Deshalb bittet die Altershilfe von neuem herz⸗ 
lichſt und dringend, fie gerade jetzt nicht im Stich zu laſſen, wo 
jede Verzögerung im Geben fo ſchwerwiegende Folgen haben kann. 
In erſter Linie ſind auch Geldmitte! notwendig, die Alters⸗ 
heime in ihrem Beſtehen zu ſichern und ſomit die Alten vor einem 
Zuſammenbruch zu bewahren. Aber natürlich werden auch alle 
anderen Gaben dankbar entgegengenommen. Wir müfjen es nur 
immer wieder betonen: „Wer ſchnell gibt, gibt doppelt!“ Und hier 
ſtehen wir einer Notlage gegenüber, die durchaus ſchnelles Ein⸗ 
greifen erfordert und uns Opfer und Geben zur Pflicht macht. 


Kommuniſtiſche Umtriebe bei im Eiſenbahndienſt 
ſtehenden ruſſiſchen Rückwauderern? 


Wie der „Ds. Bydg.“ berichtet, hätte die politiſche Polizei in 


Bromberg am Donnerstag bei polniſchen Rückwanderern aus Ruß⸗ 
land, die im polniſchen Eiſenbahndienſt Anſtellung gefunden haben 
und im Verdacht kommuniſtiſcher Umtriebe ſtehen, eine ganze 
Reihe von Reviſionen abgehalten, die viel belaſten⸗ 
des Material zutage gefördert hätten. U. a. feien die neue ; 
ſten kommuniſtiſchen Aufrufe, Waffen, Muniton uſw. gefunden 
worden. Hausſuchung ſei auch bei einem hohen Eiſenbahnbeamten 
gehalten worden. Das Ergebnis ſtelle ihn in einem ſeltſamen 
Lichte dar. Wie das genannte Blatt weiter ſchreibt, hätte die pol i⸗ 
tiſche Polizei in Thorn bereits den Miniſter des In⸗ 
nern von dieſen Umtrieben in Kenntnis geſetzt. 


8. Sein filbernes Prieſterſubilaum feiert heut. Mittwoch der 
ey 900 Stanislaw Kan tt, Infulat, Prälat und Dom: 
N n Poſen. 
dit En Konzert wird Jan Kubelik am Sonntag, 23. d. Mis. 
in Poſen veranſtalten. i 
6, Der Ausſtand und die Ausſperrung der Tiſchler find beendet. 
Etwa 300 Tiſchler haben am Sonnabend die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen, nachdem ihnen eine 20prozentige Loynerpöhung bewilligt 
den wax. b i . 
8, Konkurs. lieber das Vermögen des Kaufmanns Stefan 
a er at ul. Staszyca 21 (fr. Moltkeſtr.), der ſein Geſchäft 
am ger Markt 1 betreibt. iſt der Konturs eröffnet und zum 
Lonkursverwalter der Kaufmann Czes aw Lauſch ul Kreta 5 (ir. 
Naumannſtr.) ernannt worden; Anmeldefrist dis zum 7. Januar 1925. 
. In der Konkursſache Perankiewiez und Napierata hat die 
N Al cg deen den vereidigten Bücherrepiſor Stanistam Lalanowicz 
i eg Mielzydskiego 4 (früher Victoriaſtraße) zum neuen Verwalter 


Ax Der Verein beutſcher Sänger beging am Sonnabend fein erſtes 
8 unter Tellna 15 Verkretern etwa 15 auswärtiger 
dene le. Die Dar diet ee des Vereins, Quartett 

fü 


A g. Solo⸗ und Duettgeſang von Damen, ſowie einige humoriſtiſche 
rungen harten bald alle Erſchienenen in die fröhlichſte Laune ver 
ſezt. während der Tanzpauſen noch gebotene Vorträge, von denen 
ein xylophon⸗ Vortrag, ſowie ein Männerquartelt als herborragend be⸗ 
eichnet werden müfien, erhöhten die fröhliche Stimmung noch mehr. 
übungsſtunden finden Freitag abends 81,/ Uhr im kleinen Saal des 
ne en Bereindhaujes fair Sangesfreudtge Herren find ſtets will⸗ 
f en. 


& Pat unb Patachen haben wieder im Palaſttheater am 
Place Wolnosci (fr. Wilhelmspla ) ihren Einzug gehalten und 
rufen in ihren neuen Rollen als „Schmuggler“ ſtürmiſche 
Lachſalven hervor. Beide Lieblinge des europäiſchen Kontinents 
zeichnen ſich durch große Vielfeitigfeit ihres herzerwärmenden Hu⸗ 
mors aus und halten das Zwerchfell der Beſchauer in ſtändiger Er⸗ 

lchütterung. an ſtaunt ob der groben e e ihrer 
Rollen, und ſo kommen die ſtets bo . Häuſer des Palaſt⸗ 
theater auch in dieſer Woche aus dem Staünen und Lachen nicht 
beraus. Wer ſich wirklich einmal von Herzen r und ſich 
von den Sorgen des Alltagslebens löſen will, der verſäume nicht, 
fi; Pat und Patachon als Schmuggler anzuſehen. ! 
für s Zur Befeitigung der Rätienplage hat das Starostwo Grodzkie 
für den 27. und 28. d. Mis. eine allgemeine Gittlegung angeordnet. 
0 a Poſener Wochenmarkispreiſe. Auf dem Mittwoch 
die nmarkte zahlte man für das Pfd. Landbutter 2.—2,20 21, für 
8 * andel Eier 3. 


008.30 24, für ein Pfd. Weißkäſe 60 gr, für 
dais Pfd. Kartoffeln 5 gr, Apfel 10-80 gr, gr,. 
g eb Rüben 15 gr, Pfiffertinge 50 gr, Preißel 

Yopıen 0,80-1,50 zt, Weintrauben 1,60 zt, Spinat 80 gr, Grün 

bist 16-25 gr, Bananen 80 gr, Bwiebein 38 gr, weiße ohnen 40 

2000 Feigen 1,20 21, Erpfen 30—40 rg, Kohtrüben 10 gr, Wal- 


Birnen 1 
n 10 gr, rote 


Ober Rottchl 30 gr. Auf dem Fleischmarkt goſtete des id, Ke 
800 2% Schweinefleiſch 1 4, Rindfleiſch 1,20 2, Hammelfleiſch 
’ gr, Kalbzleiſch 1,20 2J. Für einen Hafen gahlte man 6—6,50 2k. 
bie * Zwel Rautionsfhwinbler verſuchten in den letzten Tagen 
ieſige Gimpel Sf; den Leim zu locken, indem fie durch eine Zei⸗ 
denganzeige in einem polniſchen Mlatte für einen Luftkurort in 
n Karpaten einen Leiter und verſchiedenes Büroperſonal ſuchten. 
gie ten ſich in einem hiefigen Hotel einquartiert und verſuchten 
M den ſich meldenden, mei weiblichen Rerfonen Kautionen tm 
Rebe von 800 bis 2000 21 zu erſchwindeln, 55 bisher feſtgeſtell 
der dit negativem Erfolge. Etwaige Geſchädigte können ſich bei 
550 Kriminalpoligei melden. Vielleicht verſuchen die Gauner auch 
j Deunderen Städten ihr Glück. Deshalb ſei vor ihnen gewarnt! 
Der eine iſt etwa 30 Jahre alt, 1,70 Meter groß, dunkelblond, hat 
warzes geſcheiteltes Haar, kurzen Backenbart, ziemlich langen 


nen Schnurrbart: bekleidet war er mit einem grauen karierten 
ars. dunkelgrünem Raglanmantel mit Gurt und weichem 
FTaauen Filzhut. Der zweite Schwindler iſt unterſetzt, 25—27 


Fahr alt, etwa 1,60 Meter groß, == dunkles, nach oben gekämne⸗ 
mit aar, volles Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe und war befleide: 
Mantel mit Gurt und grauem Filähut. 
* Eine Schwinblerin erſchien dieſer Tage bei einer Familie 
der St. Martintrahe und daß ih deren 

K EEE, Sc 
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001,20 21, a 1,40—1,50 21, 75 einen Kopf Weiß W 
0 


ienſtmädchen gegen⸗ 


Hoſener Tageblatt. 


Wirtſchaft. 

S Die Gründung des polniſchen Holzſyndikats, die ſchon ſeit 
längerer Zeit exſtrebt wird und wiederholt als bevorſtehend ge⸗ 
meldet wurde, iſt nunmehr tatſächlich vollzogen worden. In der 
Gründungsſitzung, in der auch die Satzungen beſchloſſen wurden, 
wählte man einen Arbeitsausſchuß, der mit den einzelnen Mit⸗ 
gliedern des Syndikats, zu denen faſt die geſamte Holzinduſtrie 
Polens gehört, Verträge abſchließen ſoll. Wie die Krakauer „Nowa 
Reforma“ erfährt, werden dem Syndikat jährlich ca. 300 000 Kbm. 
bearbeitetes Holz zur Verfügung ſtehen. Die Ausbeutung von 
Wäldern Sol mit Hilfe von Krediten der polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
bank ſowie von ausländiſchen Geldern, die man als Vorauszah⸗ 
lungen beim Abſchluß von Exportverträgen hereinzubekommen 
hofft, vorgenommen werden. 


Geldweſen. 

= Aktien der Bank Polski als Kaution und Bürgſchaft können 
nach einer Verlautbarung des Warſchauer Finanzminiſteriums 
und Eiſenbahnminiſters fortan zu 75 Prozent des Nominalwertes 
angenommen werden, unter der Bedingung, daß ſolche Aktien mit 
einer Zeſſion des OBeſitzers zu Gunſten des polniſchen Staates ver⸗ 
ſehen ſind. Die zedierten Aktien müſſen dann der Bank Polski 
eingereicht werden zwecks Eintragung der Anderung des Beſttz⸗ 
ſtandes in das Aktionärverzeichnis für den Fall, daß die Kaution 


verfällt. 
Von den Märkten. 


Von den polniſchen Holzmärkten. Auf dem Wil nager Holz⸗ 
markt find die Umſätze in bearbeitetem und unbearbeitetem Holz 
äußerſt gering. Man zahlte loko Flußufer Wilja in Wilna oder 
loko Verladeſtation: für Kiefernklötze von 35—40 Zentimtr. Durch⸗ 
meſſer 16—17 ſh., 28—85 Zentimeter 14 ſh., 25—28 Zentimeter 
13 fh., 20—25 Zentimeter 12 jh., fichtene Klötze 20 Prozent billiger. 
Papierholz 14—15 Dollar franko Waggon je Kubikſaſchen. 

Auf dem Lemberger Holzmarkt iſt die Lage unverändert, 
da die letzte Eiſenbahntarifermäßigung für Holz im Juni ſich als 
unzureichen erwieſen hat und deshalb auf die Belebung im Holz⸗ 
handel keinen Einfluß ausübte. Die Exportausſichten haben ſich 
weiterhin berſchlechtert. Um eine Beſſerung im Holzhandel herbei⸗ 
zuführen, hat ſich das Syndikat der Holzhändler in eLmberg an die 
Warſchauer Regierung mit dem Erſuchen um weitere Ermäßigung 
der Eiſenbahntarife gewandt. . ; 

Auf dem Lubliner Holzmarkt iſt die Tendenz ſchwach, und 
die Umſätze find gering. Die A.⸗G. für Holzinduſtrie in Lublin 
notierte zuletzt loko Verladeſtation je Kubikmeter: Eichenbretter 76 
bis 85 2], kieferne Tiſchlerbretter 40—50, unbejchnittene Zimmer⸗ 
breiter 25—35, Kiſtenbretter 18—24, Kantholz 30 21 und höher je 
nach Länge und Querſchnitt. 

Häute und Leder. Krakau, 10. November. Rindsrohhäute 
das Kilo 1,20—1,80 21. (Schlachtpreis), Kalbshäute das Stück TS, 
Pferdehäute 1820, Ziegenhäute 5—6, andere Sorten unver⸗ 
ändert. In Rohhäuten war eine beſtimmte Preisſteigerung be⸗ 
merkbar. Der Verkehr in der letzten Woche ein wenig geſchwächt. 
Angebot groß. h 

Börſen. b 

E Der Zloty am 11. November 1924. Danzig: Zloty 104,61 
bis 105,14, Überweiſung Warſchau 103,86— 104,39, Berlin: über⸗ 
weiſung Warſchau 80,15—80,95, Überweiſung Kattowitz 80,15 bis 
80,95, Neuyork: Überweiſung Warſchau 19,25, Bukareſt: Über⸗ 
weiſung Warſchau 34,50, Czernowitz: Überweiſung Warſchau 34,85, 
Riga: überweifiing Warſchau 102,00. 

+ Die Bank Polski ne am 11. November für Gol d⸗ 
münzen lerſte Ziffer für die Einheit, zweite für 00) Rubel 2,66 — 
266,66, deutſche Mirk 1,28 — 123,45, öſterreichiſche Gulden 2,10 — 
210,02, die i alieni che Einheit 10 — 1000, Dollar 5.18 — 5 8,26. Pfund 
Steiling 25 22, öſterreichiſche Dukaten 11,5, hlänviihe Gulden 2 08 — 
208,32, terkiſche Pfund 22,77, öſterreichiſche Krone 1,05 — 105,01, 
kand maviſche Krone 1,38 — 138,88, 1 Gramm Reinmelall 3,41; — 
fur Silbermünzen: deurſche Mark 0,52 0.54, 155 die Einheit, Rubel 
1,87 — 1,96, Probe 0,900) öſterreichiſche Krol e 0,43—0,45 öſterreichiſcher 
Gulden 1,12—1,22, Franten 0,43—0.48. Dollar 2,52 —2,58, Schilling 
0510,57, ſtandinaviſche Krone 065 0,65, holländiſcher Gulden 0.98 
bis 1,03, Danziger 0,30 0,40, 1 Billion Rubel 0,85 8,88, 1 Gramm 
Feinmetall 0,100. N 1 

= Warſchauer Börfe vom 11. November. Bankwerte: 
Bank Dyskont. Warſz. 6,00, Bank Handlowy Warſz. 6,15, Bank 
dla Handlu i Praempsp 1,10. P. B. H. w 17 2,00, Bank 
Zachowni 1,80, B. 3. Z. P. 1,70, Zwiazer Spölet Zarobk. w Po⸗ 

nanin 6,80, B. 3. Ziemian 0,20; Induſtrie werte: Cerata 

‚41, Grodzisk 0,40, Puls 0,40, Wildt 0,16, Kabel 0,35 (ohne 
Coupon 1923), Sita i Swiatfo 0,48, Chodoröw 5,10, Czeſtocice 2,00, 
W. T. F. Cukru 3,80, Dielen 0,38, War. T. Kopal. Wegl 2,90, 
Polska 0,51, Bracia Nobel 1,75, Lilpop 0,64, Norblin 0,98, Oftro⸗ 
wieckie 6,50, Parowsz 0,33, Pocisk 1,15, Starachowice 2,14, Zele⸗ 
niewski 0,45, Zawiercie 23,30, Zyrardöw 21,00, Haberbuſch u. 
Schiele 4,80, Spiritus 2,40. 

Berliner Börſe vom 11. November. (Amtlich.) Helſingsfors 
10.55—10.59. Wien 5.90 5.93 ½, Prag 12.481, —12.54¼, Budapeſt 
5.62½—5.64, Sofia 3.05—3.07, Holland 167.68—168.52, Chriſtiana 
62.19—62.51, Kopenhagen 73.91 — 74.29, Stockholm 112.32— 112.88, 
London 19.39 —19.49, Buenos Air s 1.571/ — 1.58 ½, Neuyork 4.19— 
4.21, Belgien 20.28—20.28, Italien 18.10—18.20, Paris 22.00 — 22.26, 
Schweiz 80.72—81.12, Spanien 56.56—56.84, Danzig 77.16— 77.54, 
Bukareſt 2.37—2.39, Japan 1.61½—1.62½, Rio de Janeiro 0.48—0.49, 
Jugoslawien 6,04 ½—6.07½, Porſugal 16.95— 17.04, Riga 80.3081. 10, 
Rebal 1.12½—1.13½, Kowno 41.64 —41.96, Athen 7.46— 7.54, Kun: 
ſtantinopel 2.30% —2.32%¼. 5 0 


über als „Wahrſagerin“ aus. Sie erkannte natürlich ſofort, daß 
das Dienſtmädchen krank ſei, und erklärte ſich zu fete Selens 
bereit. Zu dieſem Zweck müſſe fe ihr verſchiedene ihrer Kleidungs⸗ 
ſtücke mitgeben. Prompt wurde dieſer Wunſch erfüllt, und die 
„Wahrſagerin“ verſchwand auf Nimmerwiederſehen. Die moderne 
Pythia iſt etwa 23 Jahre alt, mittelgroß, hat dunkles Haar und 
war bekleidet mit einem ſchwarzen Kostüm, braunen Schnürſtiefeln 
und ſchwarzem Hut; ſie trug eine braune Aktentaſche bei ſich. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeulen. Im Zimmer 63 der Kriminole 
polizei befinden ſich verſchiedene Bett⸗ und Tiſchwäſcheſtücke, gezeichnet 
.A., M. S. und A. M., ſowie mehrere beſſere Meſſer und Gabeln 
aus denen die Monogramme entſernt worden find. — Seit September 
d. Is. befindet ſich im Zimmer 61 eine ſchwarze lederne Aftentafche 
die in einem Wagen vierter Klaſſe des Zuges Poſen —Rawitſch ger 
funden oder auch vielleicht geſtohlen worden iſt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden in der Nacht zum Dienstag 
aus einem ver chloſſenen Zigarrengeſchäft in der St. Martinſtraße 54 
14 Bigaretteneruis, verſchiedene Zigarren⸗ und Bigarettenfpigen, 
8 Kiſten Zigarren im Geſamtwerte von 3.0 Zi.; aus einem Vor 
zimmer in ber ul. Ogrodowa 2 (ir. Garienſtr.) ein Herrenüberzie her 
und eine Brieitafche mit 104 31. Inhalt. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut Mittwoch, 
früh am Pegel der Walliıcheidrüde 0,78 Mieter. 


Birnbaum, 10. November. Es iſt erfreulich, melden zu 
töne, daß auch in dieſem Winter die Weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftliche Weſelſchaft wieder einen Win terſchulkurſus 
(Unterklaſſe) nach dem Lehrplan der Landwirtſchaftskammer hier 
unterhält, und daß der Kurſus ſich eines fo regen Beſuches er⸗ 
freut, daß mit der Schülerzahl von 31 weiteren Anmeldungen nicht 
mehr ftattgegeben werden konnte. Zugleich unterhält die Land⸗ 
wirtſchaftsſammer hier einen deutſchſprachigen Oberkurſus, 
der mit 21 Schülern beſetzt iſt. Endlich beginnt der Kreis⸗ 


bauernverein Birnbaum bis zum 15. d. Mis. mit einem 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Beilage zu Nr. 262. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 12. November 11. November 


Sproz. Panſtwowa Pozyezka Ztota 6.20 —— 
Bony Zlote . 0.94 —0.93 2 
89 dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.12.15 —.— 
Baniattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I. VIII. Em 3.50 —.— 
Sant Przemuslowcow 1.—11l. Em. —.— 3.00 
Bank Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 6.80 6.90 
Pozu. Ban Ziemian L-V. Em. 3.00 —.— 
Induſtriealtien 

H. Cegielski l. —IX. m.. —.— 0.60 
Centrala Rolnikow 1. VII. 0.45 = 
Goplana I.—III. em 3.50 —.— 
C. Hartwig 1.— VII. Em. 0.75 0.77 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—III. Em. 3103.20 —.— 
Juno I. — II. amm. —.— 0.30 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. IV. 6) —.— 
Dr. Roman May l.—V. Em. 23 22 
Miyn Ziemianski I.— Il. cm. . 1.50 —.— 
Piötno 1.— Ill m... 0.25 0.25 
Pneumatik I. —IV. Em. Serie . —.— —.— 
Bozn. Spolka Drzewna .— VII. Em. 0.75 —.— 
Wisla. Bydgoſzez 1. — III. Em. 7.00 7.00 
Wytwornia Chemiezna 1. — VI. Em. —.— 0.30 


Tendenz: etwas feſter 


D 

1 Berlin, 10. Nov möer. Freiverkehr. Kurſe 
in Bill. Mk. tür je 100 Ein heiten. Aus zahlung Warſchau 8) 27 G. 
81.075 B., Bukareſt 2.37 G., 2.39 B. Riga 80.50 G., 8140 B. 
Reval 1.125 G., 1.135 B., Kow io 4 .33 G., 42.17 B. Poſen 8 40 G. 
81.20 B. Noten: polniſche 79.49 ., 81.00 B., lettſche 79.570 G. 
81.175 B., eſtniſche 1.09 G., 1.11 B. 

+ 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski am 12 No 
vember 1924 — 3.4518 zl. (M. P. Nr. 259 vom 11. 11. 1924). 

E Züricher Börſe vom 11. November. (Amtlich.) Neuyor! 
5.19 Lon on 24.10 Paris 274 , Wien 73. 0, Prag 1 45, Italien 
27.42½, Belgien 25 10 Budapeſt 69 30, Holland 207 50, Christiania 
27. Kopenhagen 91.50 Stockholm 139.50. Spanien 70.25, Buenos 
Ares 195, Berlin 1238, Belgrad 7.50 Athen 9 30. 

* Danziger Börſe vom 14. November, (Amtlich.) Neuyork 5.4210 
5.4484, London 25.11 Schecks 25.09, Berlin 129.052 129.698 
deutſcher Mark 129,426—13 074. 


Danziger Mittagskurſe vom 12. November, 
(in Danziger Gulden.) 

1 Dollar 5.225,24. 

1 Btoty 103.86 104.89. a 


Warſchauer Vorbörſe vom 12. November. 
Dollar 5,18½ Engliſch Pfund 23,82. Schweizer 
Frant 99,70. Franzöſiſcher Frank 24,24. 


Warſchauer Börſe vom II. November. 


Bellen 215 Bar s 22 
Berlin. nn — . Bg 165.55½ 
London 24 02½ — 24.00 Schweiss 
Newyork. . 5.18 ½—5.17—16½ Wien 7.32% 
Holland 207.50 Italien i 


.oe®e 0 > 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
} vom 12. November 1924. 
Die Großhandelsvreiſe veriteyen nch fur 400 Kg. bet ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
e! (Ohne Gewähr.) 
Weizen . . 24.75—26.75 
Roggen 20.0 —2 1.00 
. . 39.50—41.50 
9% inkl. Säcke) 
a er Sorte 30.00 —32.00 
(70 0% inkl. Säcke) 


Wetzentleie 0. 
Roggenkleie 2952 „ „4 
Haff 
Eßkartoffelnn 
Fabritkartoffelnn 
Stroh loſe 
Ro 5 84.25 Stroh gepreßt. 

% inkl. Säcke) - Heu loſe 4.60 — 5.60 
Braugerſte . . 24.00—26.00 | Heu gepreßt. . 008.00 

Für Hafer und Roggenkleie Transaktionspreiſe, alle anderen 
e Tendenz ruhig. Gerſte in auserleſenen 

ualitäten über Notierung. 


Poſener Viehmarct vom 12. November 1924. 
; (Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: I. Sorte 90 Zt, II. Sorte 72—74 Zt., III. Sorte 
50—54 81. — Kälber: I. Sorte 108 Bi, II. Sorte 84—86 Hl, 


III. Sorte 70—74 t. 
II. Schweine: I. Sorte 125 Zt., II. Sorte 116 3;., III. Sorte 


.eos 
* 
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I. Klaſſe 81 Zl. 


zweiten Hau shaltungskurſus in dieſem Jahre, in dem die 
beſſere bürgerliche Küche, Kuchen⸗ und Feinbäckerei, Hausarbeiten 
verſchiedener Art, Glanzplätten, Wollſpinnen u. a. m. gelehrt wird. 
Dieſer Kurſus iſt nur für Töchter von Eltern beſtimmt, die nach⸗ 
weislich einem Bauernverein angehören, wobei es keine Rolle 
ſpielt, ob die Eltern innerhalb oder außerhalb des Kreiſes Birn⸗ 
baum ihren Wohnſitz haben. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Kinſendung der Bezunsguittun z unentgellltch, 
Gewähr erteilt. Jeder Wufrage iſt ein Bri U 
ıber obne eventuellen fchriftlichen e de E 
L. H. 1. Für die Veteranenrente iſt in Ihrem Falle die 
Wielkopolska Saba Starbowa (Großpolniſche e in 
Poſen auftändig. 2. Wir würden Ihnen empfehlen, ſich in der 
Unfallrenten⸗ Angelegenheit an die Übezpieczalnia Krajowa (fr. 
Landesverſicherungsanſtalt) in Poſen, ul. Mickiewicza 2, um Weiter⸗ 
bewilligung der Rente zu wenden. 
D. N. 1. Nur die Umſatzſteuer. 2. Nein. 3. Ja. 1 


K. Gr. in L. Briefkaſtenanfragen, denen kei i ib 
Marke beili gt, bleiben an. „ 


2 


Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herorechtsmeyer: 
für Handel. Wurtſchaft, den übrigen unpolttiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Vexlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. A., fämtlich in Poznan. 


JC DDD ER REN. 
die Haste Beilage Nr. 1u Die Zeit im Bild se. 


+ Volener Taneblatt, &= 


Ae 


Lincoln Fordson! 


F Gwarna 9 „ELIB OR“ Telephon 33-40 


Eine neue Partie Automobile eingegangen 
77 Offerten auf Wunsch. 


Vertretung in Poznan: „ ELIBOR“ Sp. Akc. Handel - Przem. 
IR Abteilung in Poznan. E. J. BORKOWSKE Abteilung in Poznan. 
Ersatzteile stets auf Lager. 


Aug. Hoffmann 
Baumſchulen Gniezno 


empfiehlt 
ur Herbſtyflanzung alle Arten Obſt⸗ und Allee- 
bäume, auch Aprikoſen u. Pfirſich, Frucht⸗ und Zier⸗ 
ſtrůucher/ ee u. a, ſowie fämtliche. Artikel 
en Gartenbau. 
Preis und PR wird auf Wunſch frei zugeftellt. 
d F rc e e eee 


Wen F 8 Di a e 
ee schönsten Damen- 
| und Reparaturen | 

= 2 = Herren- und 
| Herren-Garderobe | Kinderstiefet 
s in sauberer Ausführung zu & auft man am 
3 soliden Preisen übernimmt 3 440 2 ur 
8 Franz Witt, : BOBER 

| Schrader, 8 „ROBERTUS« 
sI| Poznaf, ul Pötwiejska & Ill. |= R. Koozörski, 
= - 2 * POEN AN 


laat nde ee NE 
SSSSISSSH59sssssss999999% 


Ach tung! 
Zu mäßigen Preiſen empfehlen wir 
F aller Art: 
= e erſtt im nzü d Mäntel, 
alt &hnabethutaten, tie Weſz aten In Een 9 | 
und d Resten. Blin und Arndt, Fredey (ft, Pauli⸗ 2 
kirchſtr.) Nr. 4, I. Stock, gegenüber „Kaffee Dobski“. 2 


Seegeggegegeggeggeggeggeds 


9m lr lin ftp ge beende . 
— — — —— — — 


(gegenüher der Hauptwache.) 


Kaufen jeden Posten ungewaschener 


Schafwolle 


zu den höchsten Tagespreisen 


Spoika 59 R 0 LA 64 w Poznaniu 


Ake. 


niverial: ei Inttitrohpreiie 


(Syſtem Schulz, Magdeburg) 
für Drahl und Gaenbindung, wenig ge 
braucht, ſofort betriebsfähig, preiswert abzugeben. 


Karl Kretschmer & Co., 
Leszno. 


Sw. Marein 48. 1 f 6 wi Laridrwichhgjaft, 80 
s „ Morge ru (Anfiedfuing), da⸗ 
tuner 22 Morgen Torf⸗Wieſe, 
Morg. Wid. leb. u. 10f: ler 

| tiberktompt., gegen ein ähnliches 
1 in Deutſchland 900 
Holen, der für Polen 
A unt. T. 924 
5 dieſes 
altes erbeten. 


e 


Telegr. Rola - Poznafi 


Tel.: 28.95, 28.96. 


mtlntektidlkkknur lh IP untl 


WEIN- UND SPIRITLOBEN 
KAROL RIBBECK 


inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Tel: 32-78 PÖZNAN Pocztowa 23 


Es iſt jetzt der geeignete Zeitpunkt, den Ackerböden 


0dr nes hätt Hin cus: iſ S ti 


ip . 


e Phosphorſäure a. 
SÄMTLICHE AUSLÄNDISCHE WEINE ä desen "5 Fehmann 
GHAMPAGNER, in Form von Ir. life ‚ Psarki, pow. Prien. 
— "tonme | Thomasphosphalmehl Inn eee 
Et Abe. rm sel ww L f 8 Pozuaũ, 


uzuführen. 


8 11 * UAA. Pi una, 5 AN 9 5 Ir Nee e e bon 

il. Wjüzdowa 10. Tai 26. Landwirtschaft. Hauntgesellschait Be 
Suhler Jagdwaffen, dene AR | ade ill. Leder won 

Firmen: Sauer & Sohn, Jäger & Co., . i e K 4 8 1 9882 e „ U. Woll⸗Wäſche. 


Damen⸗ n und Weſten 


Rottweiler Jagd patronen, von 13,50 2. Wirlkich große 


jämtie aasee de Aeuotver 15 x un gvieh and wiriſchaft at e 


: Aeltere Jahrgänge der 
ei: Hin Wat unter yef, Bet nt eine un h zur Maſt G5 1 11 Bitt ge e on N Reſo | ation 
0 0 5 em 
Lauf 2 Saale el aalen 0 ner, ve 10 e e 4 an einſchließlich der letzten) be⸗ 
Viehgeſchäft Gebice, pow. Mogilno. det von Hofprediger Dr- 
geſch 0 pow. Mog leiche in Deutſchland ſofort zu 
egen Fabri . . ̃ ˙ FREE TER STERN hee tauchen, eventuell ai ver: ecker und P. Banke, 
ur gaufe der, m Piano (Flügel) 3 e 
Emil Blum, Opalenioa. gut erhalten, für 500 zi verkauft d ben dieses Bl. | 
ee 93. Schneider, Kiszkowo, 25 BaStowskiego A; ptr. 1. 


2 2 Stannend bi billig! 
LTE N == 
billigen KV 5 25 x Bieliner und Lecker 


73 N 2 ene zu zu 

58 7 ne aßenbezügen 
Poznan, Wroclawskais reisen 2 I 
n vl, > 


mm 


